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Der Krieg.
Von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Deutschen nur noch 16 Rilometer vor Warschau

Br. Bukarest, 29. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln .) Aus Petersburg wird gemeldet: Der Warschauer
Berichterstatter der „Powoje Wrcmja" berichtet, datz
dre Deutschen an einigen Stellen  nur in einer
Entfernung von 16 Kilometer vor den Autzen-
werkcn  von Warschau stehen. Die größte  Ent¬
fernung betrage 40 KiIometer.  Russische Blätter
melden, daß der Militärgouverncur von Warschau an¬
geordnet habe, daß alle alten Leute und Kin¬
der baldigst  die Stadt verlassen  und nach
Südrußland abreisen sollen.

Neue Pläne der russischen Heeresleitung.
Br . Wien , 29. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Kriegsberichterstatter und die militärischen Mitarbeiter be¬
schäftigen sich mit einem neuen Plan der russischen Heeres¬
leitung . Ter „Armeebote" sagt : Man ist in Rußland vom
System der Schützengräben abgekoinnien und wird sich auf
eine Strategie  des Zusammenwirkens gewaltiger
Truppenmassen  stützen . Der „Rjetsch" meldet : Die
neuen Absichten des russischen Generalstabs seien derart
stigantisch,  daß man beinahe an ihrem Gelingen zweifeln
müffe, aber der glänzende Zustand der russischen
Kavallerie  wirke ermutigend.

Der Raub der Russen aus Ostpreußen.
W-T.-B. Kopenhagen, 29. Jan. (Nichtamtlich.) Nach

Meldungen russischer Blätter kamen in Wilna  landwirt¬
schaftliche Geräte und Maschinen an, die in Ostpreußen von
den Russen gestohlen worden sind, im Werte von über 109 009
Rubel. Da die meisten Maschinen reparaturbedürftig lind,
ist in Wilna eine Maschinenwerkstätte eröffnet worden. Man
erwartet noch weitere Transporte gestohlener ostpreußischer
Maschinen.

Oer österreichisch - ungarische Tagesbericht.
. w . T.-B. Wien, 29. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird Verlautbart vour 29. Januar , mittags: Starker
Schnecfall ist eiugetreten. In Westgalizien und
Polen  nur Rekognoszierungs- und Patrouiüen-
gefcchte und, wo es die momentanen Sichtverhältniffe
zulasten, Artilleriekämpfe.

I « den Karpathen  wurden westlich des U b-
zokerpasses  russische Angriffe unter schweren
Verlusten  für den Gegner zurückgeschlagen. Bei
VcAerszallas und Velovez sind die Kämpfe beendet, der
Feind auf die Paßhöhen zurückgcworfen.
Neuerdings 400 Gefangene eingebracht.

In der Bukowina  herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f er, Feldmarschalleutnant.
Die deutsche Hymne im österreichisch-ungarischen Kriegs-

prcssequartier.
Wien, 28. Jan . Bei der Kaiser-Geburtstagsfeier im

österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier wurde die
deutsche Hymne erstmalig nicht nach der englischen Original¬
melodie, sondern nach einer neuen Melodie  gesungen.

Empfang des neuen bulgarischen Gesandten in Wien durch
Kaiser Franz Joseph.

W. T-B. Wien, 29. Jan. (Nichtamtlich.) Der Kaiser
empfing heute vormittag den bulgarischen Gesandten
Toschew  in besonderer Audienz zur Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreibens.

Dokumente der Lüge!
Feindliche Fälschung von Bildern über Judenpogrome

als Beweise für deutsche Greueltaten.
Br . Berlin , 29. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

„Nordd. Mg . Ztg ." veröffentlicht heute eine illustrierte Son-
derbeilage „Dokumente der Lüge". Es sind Bilder , die der
argentinischen  Zeitung „Eritica " vom 24. November
entnommen sind. Das Blatt behauptet, diese Bilder , die schreck¬
lich verstümmelte Lerchen darstellen, seien Beweise für die Art,
wie die deutschen  Truppen in Polen  gehaust . Wie die
>,Nordd. Mg . Ztg." demgegenüber fesfftellt, handelt es sich um
eine gemeine Fälschung,  nämlich um Pogrom-
bilder,  und zwar Bilder von Judenpogromen in Bialo¬
st o ck im Jahre 1905. Eines dieser Bilder ist, wie weiter fest¬
gestellt wird, dem Werke „Der letzte russische Selbstherrscher"
entnommen , das eine Anzahl Bilder von Judenpogromen ver¬
öffentlicht hat . Datz es sich um durchweg ermordete Juden
handelt, geht ans den Kleidungsstücken  hervor , welche
die einzelnen Leichen tragen : Es sind jüdische Gebct .s-
mäntel  usw.

Rußlands Balkan -Politik . '
__ Br . Wien , 29. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus
Salöniki wird der „Politischen Korrespondenz" geschrieben:
Ein hoher russischer Diplomat , der auf der Durchreise nach
.Frankreich begriffen ist, machte über Rußlands Balranpolitik
ausführliche Äußerungen : Die von Rußland verfolgten Ziele
beleuchten Rußlands feste Absicht, die Hegemonie auf dem
Balkan an sich zu reißen . Rußland  beabsichtigt, nach
bem Kriege ganz Thrazien  zu besetzen, und sei in die¬

sem Falle bereit , Bulgarien  die Linie Enos - Mydia
zu überlaffen . Sollte dieser Plan unausgeführt bleiben, so sei
Rußland bereit , Bulgarien Thrazien zu überlaffen. Kon¬
sta n l i n o p e l werde nach einem voraussichtlichen Zusam¬
menbruch der Türkei eine freie Stadt  werden . Außer¬
dem strebe Rußland die Einverleibung von sechs
armenischen  Bezirken an.
Bau einer neuen rnffischen Eisenbahn nach dem Weißen Meer.

IV. T.-B. Petersburg , 29. Jan . (Nichtamtlich.) Der Zar
hat den Beschluß des Ministerrats auf sofortige Bewilligung
von 171/,  Millionen Rubel für, den alsbaldigen Eisenbahubau
von Petrosavodsk  nach dem Meerbusen Sorozkaja
am Weißen Meer genehmigt.

Rußland und der Berkehr nach dem Westen.
Kopenhagen, 28. Jan . Aus Anlaß des in Petersburg

tagenden Russischen Kur - und Bäderkongresses weist die
„Nowoje Wremja " auf die Zwecklosigkeit dieses Kongresses
hin, da, welchen Ausfall der Krieg auch haben werde, bald
nach dem Friedensschluß wieder ein reger Verkehr zwischen
dem deutschen und dem russischen Volke sich entwickeln werde.
Für einen gebildeten Russen sei es ein absolutes Bedürfnis,
Reisen nach Westeuropa zu machen, nicht allein wegen der
vorzüglichen Bäder , sondern auch wegen der Kultur . Es gebe
keine Macht, die Russen vom Reisen nach Westeuropa abzu-
halten und sie zu zwingen, russische Bäder zu besuchen. Ruß¬
land würde sich vielleicht eines größeren Frenidenbesuches
erfteuen können, als jetzt, loenn es mehr gute Hotels und
weniger Ungeziefer  hätte.

Die Lage im westen.
Oer französische Tagesbericht.

W. T.-B. Paris , 29. Jan . (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬
richt vom 28. Januar , nachmittags : Anläßlich des Geburts¬
tages des Kaisers  kündigten unsere Gegner für gestern
eine große Kraftanstrengung an , welche auch erfolgte) aber
nicht zu ihren Gunsten anSffel. (?) Der Tag war gut für
uns auf der ganzen Front . Alle feindlichen Angriffe wurden
zurückgeschlagen, alle französischen Angriffe schritten fort . —
In Belgien  wurden die Stellungen des Feindes beschossen
und mehrere seiner Schützengräben zerstört . An der L y s be¬
strich die englische Artillerie die Straßen und Versammlungs¬
punkte der deutschen Truppen / In den Abschnitten von
A r r a s, Albert , Roye - Royon  und S o i s s o n s fanden
Kanonaden und zeitlveilig aussehendes Gewehrfeuer statt.
An verschiedenen Stellen versuchte die feindliche Infanterie
aus den Schützengräben hervorzubrechen, um anzugreifen,
wurde aber sofort durch heftiges Feuer zurückgeworfen. Im
Gebiet von C r a o n n e erreichten die Gesamtverluste der
Deutschen ain 25. und 26. Januar sicher den Effektivbestand
einer Brigade . (?) Die deutschen Gefangenen haben den Ein¬
druck, eine große Schlappe erlitten zu haben. Unser Verlust
an Toten , Verwundeten und Vermißten betrug in diesen
beiden Tagen ungefähr 800 Mann . (Dabei machten wir bei
Craonne über 1100 Gefangene , die doch in unserer Hand sind
und gezählt werden könnten. 'Schriftl .) Er erklärt sich gleich¬
zeitig durch die Intensität des Karnpses und den gestern ge¬
meldeten teilweise» Einsturz eines alten Steinbrnchs,  wo
zwei Kompagnien während des Bombardements Schutz suchten
und cingemauert wurden . Sie mußten während des ersten
Teils des Angriffs lebendig in die Hände des Feindes fallen.
Unsere Gegenangriffe gaben uns die Gesamtheit de" umstritte¬
nen Geländes zurück. — In dem Abschnitt von Reims,  zwi¬
schen Reims und den Ar gönnen,  herrschte Artillerieduell,
in dem wir die feindlichen Batterien bemeisterten.

Anmerkung des deutschen Großen Hauptquartiers : So
weit die französischen Angaben durch die deutschen Berichte
nicht bereits widerlegt sind, wird sich ihre tendenziöse
Färbung demnächst  noch Herausstellen.

Amtlicher Bericht von 11 Uhr abends : In der Nacht vom
27. auf den 28. Januar hat der Feind keinen Jnfanterieangriff
ansgeführt . Im Rordosten von Zonnebeke  Bombarde¬
ment durch die Deutschen und lebhaftes Gewehrfeuer . An der
A i s n e Artilleriekampf . In den A r g o n n e n einfaches Ge¬
schützfeuer. Im Elsaß  im Nordwesten von Ammerz¬
wei  l e r haben sich unsere Truppen trotz lebhaften Geschütz-
feners ans dem Boden des weiter eroberten Terrain ? gehalten
und sich dort eingerichtet.

Der französische Marineminister in London.
W. T.-B. London, 29. Jan . (Nichtamtlich) Das Reuter¬

bureau meldet amtlich:  Ter französische Marineminister
traf Dienstagsrüh hier ein und wurde von dem König  emp¬
fangen. Der Minister hatte mehrere Konferenzen  mit
dem ersten Lord der Admiralität über die Aufstellung und
Verwendung der Sccstreitkräfte der beiden verbündeten
Mächte. Die Konferenzen ergaben Übereinstimmung in den
Anschauungen beider Staatsmänner und die i n t i m e Soli¬
darität  beider Regierungen . Der Minister sah während
seines Aufenthalts Lloyd George, Grcy , Kitchener, Crewe,
Balfcmr und besuchteP a r t s m o n t h, wo er das Arsenal und
die Docks besichtigte.

Die Deutsche» in Nohon.
Rooscndaal, 28. Jan . In einem Bericht des „Petit

Parisien " aus Noyon wird den Deutschen ein sehr loben¬
des Zeugnis  ausgestellt : Die Stadt hat unter der Herr¬
schaft des Feindes nicht gelitten , den Einwohnern wird daS
Leben nicht schwer gemacht. Die deutschen Offiziere
sähen darauf , daß cs den Einwohnern nicht an Lebens¬

mitteln  fehlt , Brot und Fleisch sind zur Genüge vorhan¬
den. In der Kirche findet abwechselnd katholischer und evan¬
gelischer Gottesdienst statt.

Englischer Kriegswahnwitz.
Unter all dem Unsinn, mit dem die Engländer gewohn¬

heitsmäßig ihr Mißgeschick beschönigen, den wilden Bienen,
die bei Tanga für die Deutschen siegten, und anderem lief
auch jüngst die Behauptung des Abgeordneten für Kings
Lynn durch die englischen Blätter , die Zeppeline seien ber
ihrem Angriffe auf die Küste von Norfolk von zwei Kraft-
Wagen geführt worden, die mit Feuerzeichen den Luftschiffen
die Richtung gewiesen hätten . Jetzt läßt sich die „Daily
News" (vom 25.) zu dem Geständnisse herbei, daß die Orts¬
behörden in Norfolk die Kraftwagengeschichte  für
ganz und gar erfunden  erklärt haben.

Der englische „Geschäftsgeist".
London, 26. Jan . Die bekannte Nahrungsmittelfirma

I . L y a n s u. (io . wird gerichtlich verfolgt, da sie angeklagt
ist, für das Heer große Lieferungen schlechten Fleisches
gegeben zu haben. Es ivurden eine große Anzahl Zeugen ver¬
hört, die sehr zum Nachteil der Firma aussagten . Die Ver¬
handlungen sind noch nicht zum Wschluß gebracht. Auch die
Firma W r i g h t wird gerichtlich verfolgt, da sie 40 000 Pfund
Butter  für das englische Heer in Frankreich lieferte , die
mit Milch Pulver verseht  war . Die Hürma hat vor¬
läufig eine Strafe von 9 Pfund erhalten.

Das Seegefecht in öer Nordsee.
Berichtigung einer englischen Falschmeldung.

W■  T .-B - Berlin , 29 . Jan . (Nichtamtlich .) Der vor¬
läufige Bericht des englischen Admirals Beatty über das Ge¬
fecht ui der Nordsee, wie er durch das Reuter -Bureau ver¬
breitet wird, enthält die Behauptung , daß nach der Aussage
von deutschen Kriegsgefangenen der Kreuzer „Colberg"
durch das Feuer des englischen Geschwaders z .nm Sinken
gebracht worden fei. Diese Nachricht ist, wie wir von zustän¬
diger Stelle erfahren , unzutreffend.  Es kann gegenüber
dieser Behauptung und anderen Entstellungen gegenüber nur
erneut auf die Angaben des amtlichen deuffchen Berichtes hin-
gewiesen werden, wonach sämtliche  am Gefecht beteiligten
Schiffe und Fahrzeuge mit alleiniger Ausnahme des großen
Kreuzers „Blücher" in die deutschen Häfen zurück ge kehrt
sind.

Die Unterdrückung der Wahrheit in England.
Br . Amsterdam , 29 . Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der englische Zensor hat die niederländischen
Zeitungen , welche die den Reuter -Telegrammen entgegen¬
stehenden amtlichen deutschen Wolfs - Meldungen
über die Seeschlacht gebracht haben, von der Einfuhr nach
England ausgeschlossen  und nach Holland zurückschaffen
lassen. Betroffen wurden davon die holländischen Blätter der
beiden ersten Wochentage.

Oie Kämpfe im Avgonnerwald .*)
Eine anschauliche Schilderung aus dem Grotzen

Hauptquartier.
(Fortsetzung.)

IV.
Uni die Wende der Monate September und Oktober

setzte der Beginn der größeren  deutschen Angriffe
ein. Auf dem rechten Flügel drangen unsere Truppen
von B i n a r v i l l e aus in die Westargonnen ein und
warfen hier den Feind allmählich südwärts zurück. In
der Mitte des Waldgebietes wurden Mitte Oktober
deni Feinde Bar r i cad e Pavillon und St.
Hubert  entrissen , nachdem um die letztere heftig ge¬
kämpft worden war . In den nächsten Tagen drang
man von hier aus weiter nach Westen vor und näherte
sich deni B i e sm et aI e in Richtung aus Le Fo ur
de Paris,  an welchen Ort man bis auf 400 Meter
herankam und wo man sich festsetzte und sich hielt trotz
aller Gegenangriffe , welche die Franzosen, seitdem
hierher gerichtet haben. Auch Bagatelle Pavit-
l o n, einer der stärksten  Stützpunkte der Franzosen
im Walde, mußte von: Feinde am 12. Oktober aufge-
geben und d:m deutschen Angreifer überlassen werden.
Die Wegnahme der drei erwähnten Pavillons war ein
großer moralischer Erfolg.  Man begnügte
sich nicht mit ihrem Besitze, sondern trug die Offensive
weiter vorwärts . Wer auch fiir diese blieb, wie bei
den bisherigen Kämpfen , der schrittweise  Angriff
bestehen. Die Infanterie sappte und schanzte unent-
wegt, vielfach bei Nacht, mn unnötige Verluste an
Menschenleben zu vermeiden. Dein Infanteristen
reichte der Pionier die Hand , der den ersteren lehrte,
Bergmannsarbeit im felsigen Boden zu leisten und den
Stollen unterirdisch weiter zu treiben . Bei den Kämp¬
fen und Stürmen känipsten und stürmten beide Schul¬
ter an Schulter . Auch der Artillerist  stellte sich tm
Schützengraben ein. So entstand ein enges kamerad¬
schaftliches Verhältnis , wie es selbst ini Frieden kaum
zustande gekommen war , einer dem anderen vertrauend,
jeder auf die Unterstützung des anderen bauend, sie
alle jederzeit dem Tode ins Auge schauend.

*) Siehe den Aussatz und die Kartenskizze «n Nr. 44t
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Sette «. Morgen -Ausgabe. Erstes Blatt.
Graben um Graben war so gewonnen.

Bald war es einer, bald stürmte man eine ganze Gruppe
von Schützengräben hintereinander . Dementsprechend
schwankte der Raumgewinn Mischen 25 und 1000
Meter . Manchmal wurden selbst größere Fortschritte
gemacht, hier und da gelang es auch dem Fe i n d e, vor-
übergehende kleine Erfolge zu erzielen oder unser Vor¬
gehen durch Gegenangriffe zeitweise aufzuhalten . Bei¬
des vermochte jedoch nicht zu verhindern , daß die deut¬
schen Truppen im Argonnerwald in unausgesetz¬
ter  A n g r i f f s b e w e g u n g, und zwar in lang-
samem, aber ununterbrochenem Vorwärts-
schreiten  begriffen sind.

Wie langwierig  diese Angriffe sind, nrag aus
der kurzen Schilderung des Angriffes einer Pionier¬
kompagnie gegen eine im Walde gelegene beherrschende
Höhe heworgehen . Es galt , eine feindliche Stellung
wegzunehmen, von der aus die rückwärtigen Verbin¬
dungen eines deutschen Abschnittes dauernd gefährdet
wurden . Hierzu wurden mu 7. Dezember aus dem
deutschen Schützengraben drei Sappen vorwärts ge¬
trieben , am 18. Dezember war die linke Sappe bis auf
etwa 8 Meter an die feindliche Sappe herangekommen,
als die Spitz? durch eine französische Minenspren-
gung auf 10 Meter Länge wieder eingeworfen wurde.
-Die beiden anderen Sappen waren am gleichen Tage
bis aus etwa 20 Meter an den feindlichen Schützen¬
graben vorgetrieben. Bis zum 19. Dezember war die
linke Sappe wieder aufgeräumt und die beiden ande¬
ren bis auf 6 bis 8 Meter an den Gögner getrieben.
Von den Sappenspitzen aus wurden jetzt 3 Meter lange
Stollen zur Aufnahme von Sprengladungen vorge¬
trieben , die am 20. zündfertig waren . 8 Uhr vor-
,mittags wurden die Minen gezündet. Gleich darauf
stürzten die in den Sappen und den angrenzenden
Teilen der Schützengräben aufgestellten Stur m-
abteilungen  gegen den Feind vorwärts , ihnen
woraus Pioniere mit Handgranaten , Draht¬
scheren und Äxten  ausgerüstet . Der durch die
Sprengungen kopflos  gewordene Feind wurde aus
seinen Stellungen geworfen. Die Sturmtrilppen folg¬
ten über ein feindliches Lager hinweg  dem fliehen¬
den Feinde noch etwa 800 Meter , bis sie dichtes Ge¬
strüpp  zwang , von der weiteren Verfolgung Abstand
zu nehmen und sich einzugraben.  Durch die
Sprengungen und die geworfenen Handgranaten hatte
der Feind eine größere Anzahl Toter , außerdem wur¬
den 200 Gefangene gemacht, 4 Maschinengewehre, 1
Revolverkanone und 8 Minenwerfer erbeutet. Die
Besichtigung der genommenen feindlichen Gräben er¬
gab, daß der Feind ebenfalls  mit Minen gegen
die deutschen Stellungen Vorgehen wollte. Er hatte
vier Schächte, je 4 bis 6 Meter tief mit einem Durch¬
messer von 1,5 Meter abgeteust und von diesen aus
Schleppschächteangesetzt, mit deren Fertigstellung nach
Aussage eines gefangenen Genieoffiziers in den näch¬
sten Tagen gerechnet worden war.

Diese Erfolge unserer Truppen sind natürlich unter
mancher Schwierigkeit , Gefahr und unter allerlei Ent¬
behrung erzwungen worden. Aber die Schwierigkeiten
wurden überwunden , den Gefahren keck ins Auge ge¬
sehen und die Entbehrungen wurden freudig ertragen.
Wo die Wege schlecht, ungenügend oder nicht vorhan-
den waren , wurden neue angelegt oder die alten aus-
gebessert: wo auch dies dem Bedürfnisse nicht genügte,
schritt man zum Bau von Bahnen . Drang Wasser in
die Gräben und Sappen ein. so erfand man bald Mit-
tel und Wege, um den unerwünschten Eindringling zu
beseitigen. Eine ausgezeichnete und reichliche
Verpflegung  sorgte dafür , daß die Widerstands¬
kraft unserer Truppen andauernd auf der gleichen
Höhe blieb; eine Reihe hygienischer Maßnahmen ver¬
hinderte das Ausbrechen von Krankheiten und Epi¬
demien. In Hüttenlagern , in beauemen und tooftl-
durchwärmten Erdhöhlen und Unterständen richtete sich
die Truppe vorn am Feinde ein. Jeder Schützen¬
graben erhielt seinen Namen , überall entstanden Be¬
zeichnungen für die unterirdischen Dörfer , die sich da
entwickelten. Neben einem fröhlichen Humor,
dem unsere Soldaten so gerne die Zügel schießen lassen,
kommt bei diesen Bezeichnungen auch religiö e
Gesinnung und ernste Entschlofsenhe  t
zum Ausdruck. Da lesen wir vor einem Unterstände
„Ordonnanzen - und Burschenftube" und darunter steht

Deutsche Soldaten m Belaien.
Bis auf den schmalen, heißumstrittenen Küstenstreifen

um Dpern und Furnes ist ganz Belgier! in deutscher Gewalt.
Aber der Ausdruck, den das Land unter unseren Händen an¬
genommen hat, rst doppetgefichtig: ganz anders schaut daS
Okkupationsgebiet drein als daS Operationsgebiet . DaS
letztere umfaßt die beiden Flandern , ersteres das ganze
übrige Land. Während Ost- und Westflandern noch unter
dem unmittelbaren Druck des Krieges stehen, haben die
anderen sieben Provinzen bereits wieder die geglätteten Züge
der Friedensruhe angenommen . Werfen wir einen Blick in
daS besetzte Gebiet!

Ganz Belgien ist heute ein großes deutsches Heerlager.
Hinter der Kampffront steht eine zweite Armee bereit . Nicht
müßig , sondern eifrig rüstend und schaffend. Wohl ist Bel¬
giens Bevölkerung in tiefster Seele des Krieges überdrüssig,
lechzt nach Wiederkehr friedlicher Verhältnisse, aber doch
immer unter der selbstverständlichen Wahnidee, daß zuvor
die alte Ordnung der Dinge völlig wiederhergestellt sein
müsse. . . . Inzwischen hat das Besatzungsheer den Respekt
vor den! unwillig ertragenen Machthaber aufrechtzuerhalten.
Und das kann es auch, denn es ist stark und arbeitet unver¬
drossen an seiner Vervollkommnung. Mutz es doch jeden
Augenblick bereit sein, Teile seine« Bestandes zur Auffüllung
der vordersten Linien abzugeben.

ES ist eine Lust, inniitten und im Schutze dieses Heeres
zu leben und sich umzuschauen. Alle deutschen Stämnie und
Gaue haben zu seinem Bestände beigesteuert. Sein Kleid ist
buntscheckig genug : neben dem modernen Feldgrau sieht man
Uniformen , die aus den untersten Tiefen der Kompagnie,
kammern und Zeughäuser ausgegraben worden sind; ja. die

_Wiesbadener Tagblatt.
„Eine feste Burg ist unser Gott " oder eine andere Auf¬
schrift:

„Treu leben,
Tod trotzend kämpfen,
Lachend sterben."

Die deutschen Führer  leben in unmittelbar-
st e r Gemeinschaft  mit ihren Soldaten.  Bri¬
gade- und Divisionsstäbe haben mitten im Walde ihre
Erdhöhlen , über die bei Tag und Nacht die feindlichen
Infanterie - und Artilleriegeschosse hinwegpfeifen.
Tagtäglich zeigen sich die höheren  Führer bei der
Truppe in den vorder  st en  Linien der Schützen¬
gräben. während alle Truppenoffiziere bis zu den Regi¬
mentskommandeuren in den Unterschlupfen der
K a m p f l i n i e nächtigen. Der Oberbefehlshaber,
General der Infanterie v. M u d r a, erscheint gleich¬
falls inehrnlals die Woche in den vorder  st en
Linien . Im Hauptquartier ist auch der Armeeführer,
Seine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz  des Deut¬
schen Reiches und von Preußen , kein seltener Gast;
auch Seine Mawstät der Kaiser  ist hier wiederholt
gewesen. Vor kurzem erst hat er General v. Mudra
für die hervorragenden Leistungen der deutschen Trup¬
pen im Argonner Walde durch die Verleihung des
Ordens Pom » le m^rite ganz besonders ausgezeichnet.
In einem kleinen Häuschen eines unansehnlichen Ar-
gonnerbvrfes lebt inmitten der Truppen der greife
Feldmarlchall Graf Haeseler.  Tagtäglich muß
sein Adjutant ihm berichten über den augenblicklichen
Stand des Woldkanrpfes, den der greife General mit
unermüdlichcin Interesse verfolgt . (Schluß folgt.)

Die Hinterlist der französischen Zensur.
Ein französisches Urteil.

Von der französischen Grenze meldet die „K. Z." : Zu
der Lügennachricht des „Temps " über die von Deutschland
an Rumänien gerichtete Einspruchsnote , welche die Havas-
agentur als unwahr berichtigen mußte , schreibt der „Eclair " :
„Der „Temps " behauptete Handlungen der deutschen Diplo¬
matie und stützte sie auf ein Schriftstück, deffen Inhalt er
verbürgte . Die Nachricht war nicht richtig. Nichts ist ge¬
fährlicher, als eine Nachricht von solchem Ernste zu verbrei¬
ten, welche die öffentliche Meinung um so mehr für wahr
hält , als sie auf die unfehlbare Wachsamkeit der Zensur ver¬
traut . Weshalb lasten aber unsere Zensoren  solchen
Hypothesen fteien Lauf , während sie wie wild Meinungs¬
äußerungen verstümmeln , die nur ihre Urheber angehen und
nur dem Nachdenken Stoff liefern ? In dieser Leichtfertig¬
keit, diesem Widerspruch, dieser Ungleichheit der Behandlung
tritt die Ungerechtigkeit , Dummheit  oder Per¬
st  d i e der Zensur zutage , welche verwerflichen und Einge¬
ständnissen nicht fähigen Weisungen folgt." Wir empfehlen
dieses französische  Urteil über den Charakter und daS
Wirken der ftanzösischen Zensur besonders den Neutralen zur
Beachtung. Diesmal hat man den Lügner in flagranti
ertappt , weil er allzu unvorsichtig gewesen war durch die Her¬
einziehung eines Dritten , nämlich Rumäniens , in feine Lüge.
Das wttd ihn vielleicht vorsichtiger machen, bessern nicht.

Der Krieg im Grient.
Var Vordringen der Türken in Kserbeidschan.

Nr . Konstantinopel, 39. Jan . (Gig. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Das Vordringen der Türken in Iran hat den Glauben
der Perser an die Unbesiegbarkeit der Russen gründlich er¬
schüttert. Aus Hamadan , Kaswin usw. sind Tausende von
Freiwilligen  bei den türkischen Truppen in Aserbeid-
schan eingettoffen . Die bekanntesten Bachtiarenführer
haben sich mit Zustimmung der persischen Regierung nach
Aserbeidschan begeben, um die Freiwilligenscharen zu organi-
steren. Tie meisten russischen Jnstvuktionsoffiziere in persi¬
schen Kosakenregimentern haben ihre Ämter niedergelegt und
sind nach Rußland zurückgekehrt, da sie sich nicht sicher fühlen.
Stark « Mohamedaner -Abtellungen im Anmarsch

auf Tanger.
Br . Genf, 29. Jan . (Eiq . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Die Madrider Zritvng „El Liberal" meldet: Die
fremden Konsulate verlassen  Tanger , gegen
das starke Abteilnngen mohammedanischer Aufständi¬
scher anrncken. Die französische Schutzwache
in Tanger beträgt nur 200 Mann.

Die kriegsgefangenen Druffchen in Japan.
Nach einem der „Tägl . Rundsch." über Zürich zugehen¬

den Drahtdericht haben die japanischen Behörden in Tsingtau
ein Gesuch der Frauen  der kriegsgefangenen Deutschen, sich

Post hat Mäntel , die Schutzmannschaft Helme beigesteuert,
und gar manche Loden-Bluse, mancher Gummi -Umhang
haben stch's bei ihrer Entstehung nicht träumen lassen, daß
sie einst durch Aufheftung eines roten Quadrats am Kragen,
eines blauen Bandstreisens auf der Achsel zu Uniformstücken
befördert werden würden . . . . Aber ist das Kleid auch viel¬
farbig und launisch — einheitlich und eisern ist der Geist, der
das deutsche Heer in Belgien beseelt. Während in Berlin
beispielsweise die formale , die Straßendisziplin , gelegentlich
zu wünschen läßt , muß dem aufmerksamen Beobachter das
Herz im Leibe lachen, sieht er die strammen , bärtigen Land¬
wehrmänner , die grauköpfigen Landstürmer vor dem jüngsten
Leutnant die mächtigen Knochen zusammenreitzen, daß bit,
Paläste der Rue Royale ins Wackeln kommen und die
Brüsseler, ein wenig amüsiert , doch innerlich voll staunenden
Respekts, die Augen aufsperren . , . , Und in dem Blick, den
der Untergebene bei der Ehrenbezeugung geradeaus und fre!
auf den Vorgesetzten richtet, in dem freundlichen Gruß , mit
dem der Obere dankt, liegt soviel kameradschaftliches Zusam-
mengehörigkeitsbewußtsein , wie cs der Friede niemals kannte
wie es erst dieser furchtbare Krieg erzeugte : das feste, wechsel¬
seitige Wissen, daß die Truppe verloren ist ohne ihren Führer,
wie diese machtlos sind ohne die hundert Einzelwillen , die
nichts Besseres wünschen, als im Führerwillen aufzugehen. . . .
So grüßen sich, umrungen von Gefahr , inmitten einer äußer¬
lich friedfertigen , innerlich der Rachestunde entgegenlechzen-
den Bevölkerung, der deutsche Offizier und der deutsche Sol¬
dat, einer nur durch den anderen stark und unbezwinglich,
vereint sie beide erst das deutsche Heer. . . .

Seht sie euch an , die bayerischen Landstürmer , wie sie
mit schmetterndem Fanfgrenklang auf die Straße stampfen,
als ging'« zur heimischen Kirchweih —- wie sie vor der
majestätisch hingelagerten Front des Palais de la Nation ?rn-
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in Japan niederlaffen zu dürfen , abgelehnt.  Die in
Tsingtau zurückgebliebenen 390 nicht militärpflichttgen
Deutschen, Frauen und Kinder, begeben sich nach San
Francisco.

Getreide aus Rumänien.
Eine deutsch-rumänische Verständigung über den TranS - art.

W. T.-B. Bukarest, 29. Jan . Halbamtlich wird gemeldet:
Der größte Teil der in den letzten Monaten für Deutschland
gekauften Getreidemengc konnte wegen Wagenmangels
nicht ausgeführt werden. Die rumänische Eisenbahnverwal¬
tung hat nun den Vorschlag der deutschen  Regierung an¬
genommen, daß sie den dazu notwendigen Wagenpark selbst
nach Rumänien sende.

Ausbildung von volksrednern über die
Nahrungsmittelversorgung.

Br . Berlin, 29. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktt. Bln.) Der
Minister des Innern fordert die Regierungspräsidenten auf,
für einen im Ministerium vom 3. bis 6. Februar stattfinden¬
den Lehrgang  über Nahrungsmittelversorgung im öffent¬
lichen Leben redegewandte Personen gegen Bargeld und Tage¬
gelder zu entsenden, die die gewonnenen Kenntnisse in weite
Kreise  hinausttagen . Von Halle  werden die Führer der
landwirtschaftlichen Vereine, der Handlungsgehilfenverbände
und die Parteisekretäre entsandt.
Deutschlands Aufgabe nach dem Frieden: DaS Werk des

sozialen Ausgleichs.
Dresden , 28. Jan . In feiner Festtede zu Kaifersgeburts-

tag warf der Oberbürgermeister Geheimrat Beutler
gestern abend im Rathaus auch einen Blick auf Deutschlands
Aufgaben nach dem Frieden . Er führte aus : Wir dürfen
das Werk des sozialen Ausgleichs nicht vergessen. Wir
müssen vor allem die KriegSinvaliden und die Hin¬
terbliebenen  versorgen . Aber auch in der Gesetzgebung
und in der Verwaltung dürfen wir niemals vergessen, daß
alle Teile  unseres V̂olkes begeistert zu den Fahnen ge¬
eilt sind, um mit ihrem Blut und ihrem Leben das Vaterland
vor dem Untergang zu schützen. Nach dem Kriege werden
zwar die Parteien wieder aufleben , aber das gemeinsam ver¬
gossene Blut bat unser Volk zu einem anderen gemacht. All-
Teile haben erkannt , daß sie aufeinander ange,
wiesen  sind , daß das B e st e h e n des Reiches  die erste
Voraussetzung für das Wohlergehen und den sozialen Fort¬
schritt aller Volksgenossen ist. Alle in diesem Kampfe haben
erkannt , welchen ungeheueren Wert die allgemeine Volks¬
bildung hat , und daß nur ein in seinen breiten Massen
sittlich und körperlich gesundes Volk  solch unge¬
heuere Leistungen und Opfer vollbringen kann, wie wir daS
von unserem Volke sehen. Alle haben erkannt , daß nur in
einem reinen,  aus wahrhaft sittlicher  Grundlage
ruhenden Familienleben die Liebe zum Vaterlande
gedeiht. Wir dürfen nach dem Frieden kein Opfer an alten
Gewohnheiten und Vorurteilen noch an Geld und Gut
scheuen, um diese Eigenschaften unserem Volk zn erhalten.
Tin freundlicher hollSndilcfter veyrützungsarttkel

zu Baisers Geburtstaq.
V -T.-B . Haag, 29. Jan . (Nichtamtlich.) „Het Vater¬

land" meldet vom 28. Januar : Wenn auch gestern kein Festtag
in Deutschland gewesen sein mag, so werden dem Kaiser doch
selten zu seinem Geburtstag so viele herzliche Worte inniger
Zuneigung und tteffter Huldigung gewidmet worden sein als
an diesem Tage. Wie ein Mann schart sich das ganze
deutsche Volk  um seinen Kaiser , und die deuffchen Bun¬
desgenossen schließen sich von ganzem Herzen an . Kaiser
Wilhelm ist daS Symbol der deutschen Treue,
Eintracht , Begeisterung  und allem ttotzender
Tapferkeit  geworden . Die grotzarttge Kundgebung am
27. Januar muß notwendig auch auf die feindlichen Staaten
Eindruck machen. Die große, starke und tapfere Natton wird
mit dem Kaiser siegen oder fallen.

Bon der Kaiserin.
Wie liebevoll unsere Kaiserin fich um die verwundeten

Krieger in den Krankenhäusern und Lazaretten sorgt, geht
auch au? folgender Mitteilung der „Tägl . Rundsch." hervor:
Als die Kaiserin bei ihrer letzt?» Anwesenheit in Posen ein
derartiges Lazarett besuchte, sah sie dort auch den jungen,
schwer verwundeten Fahnenjunker Werner Kirchhofs
(Sohn des Landrats in Schrimm ) liegen, dem das rechte
Bein amputiert werden sollte. Sie sprach in rührendster
Weise Trost zu und legte ihm eigenhändig das Eiserne Kreuz
auf die Brust . Als der junge Invalide nach der Amputation
später nach Berlin gebracht werden konnte und mit seiner
Mutter in der „Pension Herzberg", Potsdamer Privatsttatze,
Wohnung genommen hatte , ließ sich die Kaiserin wiederholt
nach seinem Befinden erkundigen und erschien gestern auch
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schwenken und mit strammem Präsentiergriff die abzulösende
Wache der preußischen Landwehr grüßen . . . . Seht die Kern-
ttuppen , die Reckengestalten der Münsterländer Kürassiere im
blinkenden Stahlhelm und weißen Koller auf auserlesenen
kastanienbraunen Pferden vorüberziehen . . . . und eine Ruhe
kommt euch an : jedes Haar auf deinem Haupte ist bewacht!
Hie und da auf öffentlichen Plätzen und hochgelegenen, be¬
herrschenden Punkten , nicht in herausfordernder Zahl, doch
in deutlicher Mahnung , find Geschütze und Maschinengewehre
aufgebaut : Ruhe gehalten , sonst —!!

Vollreife, lebenbewährte Männer sind es fast ausnahms «.
los, aus denen dies Besatzungsheer sich zusammensetzt. Fern
von Weib und Kind, Freund und Gewerbe, halten sie hier
aus in hartem Dienst . Es ist kein besonderes Vergnügen,
jeden dritten Tag auf Woche zu ziehen und in Sturm und
Wetter vor des fremden Landes Staats -, Repräsentations-
nnd Finanzgebäuden Posten zu stehen. . . . Wohl sausen
hier keine Schrapnells , pfeifen keine Mascknnengewehrge»
schosse. . . doch dafür fehlt auch die Hochspannung des
Kampfes, der Überschwang des Sieges und der trotzige
Humor des Schützengrabens . Und hingebungsvolle, selbst¬
verleugnende Pflichterfüllung ist der Inhalt dieses engge-
bundenen Besatzungslebens.

Wie die Hauptstadt , so sind die anderen großen Städte
Belgiens , doch nicht sie allein , auch die wichtigeren Plätze de»
offenen Landes mit deutschen Truppen belegt. Mannigfal¬
tige Aufgaben liegen ihnen ob: Sicherung der Grenzen
wider unberechtigte Aus - und Einwanderung , wider Ein¬
führung verbotener Zeitungen und Spionage , Bewachung
wichtiger Bahnstrecken, Brücken, Verkehrsanlagen aller Art.
wider böswillige Zerstörung , die da und dort noch immer von
hartnäckigen Fanatikern versucht wird. Hier greift die Land¬
sturm-Kavallerie ein, auch sie aus den deutschen Gaue » hiev»
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persönlich in der Pension zu einem kurzen Besuche, wobei sie
sich in huldvollster Weise mit dem jungen Krieger unterhielt
und ihm von dem Ergehen ihrer eigenen Kinder erzählte.

Tanzsäle für Lazarette in Sachsen.
Dresden , 26. Jan . Um den Saalinhabern , die durch daS

Tanzverdol in eine schwierige Lage geraten sind, zu helfen,
besteht die Absicht, in Sachsen die dazu geeigneten Tanzsäle
für Lazarettzwecke  nutzbar zu machen.

Vas Eiserne Ureuz erster Masse
erhielten : Hauptmann im Generalstab Hugo Simon;
Unteroffizier im Infanterie -Regiment Nr . 49 Fritz I o n a t at
aus Bromberg ; Vizefeldweb-el Kruska  im Infanterie-
Regiment Nr. 150; Frhr . v. Halkett,  Major und Bataillons,
kommandeur im 134. Infanterie -Regiment ; v. Zastrow,
Rittmeister im Reserve-Ulanen-Regiment Nr . 3.

Der neue deutsche Generalquartiermeistcr.
»r . Berlin , 29. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Aus

einer Mitteilung der „B. Z." aus dem österreichischen Kriegs-
preffequartter erfährt man , daß der neue Generalquartier¬
meister Frhr . v. Freytag - Loringhoven  bisher Chef
der deutschen Militärmiffion im österreichischen Haupt-
quartter war.

Ein hocherfreuliches Zeichen der Zeit.
Mit Recht wählt der „Hann . Kurier " diese Überschrift für

folgende Mitteilung : Bei der Stadtsparkasse in Hannover
find, wie in einer Bürgerversammlung von unterrichteter
Seite mitgeteilt wurde, die Hypothekenzinsen  zum
Oktober- wie zum Januartermine in so pünktlicher Weise ein¬
gegangen, daß bei beiden doch in den Kriegsmonaten be-
legcnen Terminen weniger Rückstände  zu verzeichnen
gewesen sind als zu den gleichen Zeiten des vorhergehenden
Jahves . Der Kriegszustand hat also, was unseren Feinden
nicht angenehm zu hören sein wird, auf diesem Gebiete nicht
nur keine Verschlechterung, sondern sogar eine Besserung
rmserer wirtschaftlichen Verhältnisse herbeigeführt.

Knocke als Ruheplatz für deutsche Truppe«.
Ein Berichterstatter des „Maasbode" schreibt vom 14. Jan .:

»Knocke, den nördlichsten Badeort der belgischen Küste, können
wir in den letzten Tagen am besten den großen Ruheort der
deutschen Truppen nennen , die ermüdet von der User kommen.
Die elektrische Bahn Ostende-Blankenberghe-Heyst-Knocke
bringt die müden Streiter in einer Stunde nach hier. Die
Bahn dient nur dem Truppentransport und wird von deut¬
schen Mannschaften bedient. Es gibt keinen besseren Platz
zum AuSruhen als Krwcke mit seinen vielen Landhäusern
und Gasthäusern , die im Winter nur den Haushüter mit
Familie beherbergen. Es ist leicht begreiflich, daß die Sol-
baten froh sind, einige Tage nach Knocke zu kommen, um sich
zu erholen." _

Die Neutralen.
Per „vacia "-5all.

W . T .-B . London, 29. Jan . (Nichtamtlich.) „Daily
Chronicle" meldet aus New Uork, daß sich die „Dana " noch
in Balve  ft on  befindet . Die Agenten erklären, den Grund
hierfür nicht zu kennen, sie bestreiten aber entschieden, daß
das Schiffs mit 50 000 Dollar in Hamburg versichert sei.
Der Besitzer der „Dana ", Breitung,  soll beabsichtigen,
noch fünf  andere Schiffe der Hamburg -Amerika-Linie zu
kaufen, darunter die „Alemannia ", „Albinia ", „Constanzia"
und „Georgia ".
Die beunruhigende Höhe des amerikanischen

Defizits.
W . T .-B . Washington, 29. Jan . (Nichtamtlich. Reuter-

Meldung.) Die Mitglieder des Kabinetts hielten eine Be¬
ratung ab über die beunruhigende Höhe des Defizits in den
Staatseinnahmen des laufenden Finanzjahres , das unver¬
meidlich schien, und die dringende Notwendigkeit,
daß man den Voranschlag für das nächste Jahr beschnei¬
den  müsse . Es wird erwartet , daß bald alle Refforts ge¬
meinsame definittve Schritte zur Sparsamkeit tun.
Einspruch deS Präsidenten Wilson gegen die EinwanderungSbill

W. T .-B- Washington, 29. Jan , (Nichtamtlich.) Präsi¬
dent Wilson hat gegen die Einwanderungsbill sein Veto
eingelegt.

Die italienische Rezierung gegen deuffchfeindliche Kari¬
katuren.

Rom, 27. Jan . Bekannt sind die leider vielfach geglück.
ten Versuche deS Dreiverbandes,  die italienische Presse
zu beeinfiussen, sowie durch Verbreitung gemeiner Karika¬
turen gegen den deutschen Kaiser und das deutsche Heer die
ösfenttiche Meinung aufzuhetzen und zu vergiften . Dement-
gegen ist anzuerkennen , daß in letzter Zeit seitens der italie ..
nischen Behörden  gegen derartiges Treiben mit dankens¬
wertem Nachdruck erngeschritten  wird.

her gesandt. Tag und Nacht sind ihre Patrouillen , ihre
SskadronS unterwegs . An der holländischen Grenze halten
sie gute Kameradschaft mit den Grenzschutztruppen deS neu¬
tralen Nachbarstaates.

„Wenn andre Leut ' schla-afen, so müssen wir wa-achen,
missen Schildwacht stehebehn, Patrolljen gehn!" singen

unsere Soldaten . . . und damit ist naturgemäß der wesent-
lichste Programmpunkt im Arbeitsleben des Besatzungsheeres
ausgedrückt. Aber keineswegs das ganze Programm . Die
freie Zeit dient einer friedenLmäßig sauberen und strammen
Exerzier - und Schießausbildung . Da werden Griffe gekloppt,
werden im Einzelmarsch die Beine lang gemacht, wird halbe
Stunden lang gezielt, als gälte es keinem anderen Streben
als dem, bei der nächsten „Besichtigung" möglichst glänzend
„abzuschneiden" . . . Und sie bleibt nicht aus , die Besich¬
tigung . . . oft genug erscheint, wie vom Himmel gefallen,
einer der Herren mit den breiten roten Streifen , und dann
werden den alten Soldaten Herz und Nieren geprüft , wie
einst in der Nekrutenzeit . . . Ein strammer Parademarsch
bildet den Abschluß, und mit weit aufgerissenen Augen be¬
staunen die belgischen Zuschauer die Straffheit und Energie
unserer grauköpfigen Vaterlandsverteidiger . . . .

Aber auch für die Abendstunden unserer Krieger ist ge¬
sorgt. Der Generalgouverneur hat an allen Standorten Er¬
holungsheime einrichten lassen. Da findet der Soldat einen
kräftigen Trunk und bei glimmender Pfeife sein gewohntes
Spiel , sein heimatliches Lied. Er hat es nicht nötig, den bunt
angcstrichenen Dämchen nachzulaufen, welche, von ihren ent¬
flohenen Beschützern verlassen, nach der reichlich aufgcsam-
melten Kriegsbesoldung gieren , die er im Brustbeutel trägt . . .
Er kann Ersatz für die ferne Heimat finden, wenn ec will.
Und seine Oberen lassen es an Warnung , Zuspruch und Auf¬
sicht mcht fehlen ; die Selbstzucht, die unser Heer zu seinen
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Oie Entstehung des Weltkriege
im Lichte der Veröffentlichungen

der Oreiverbandsmächte.
Von Dr . Karl Hclffcrich.

IV .*)
England.
(Fortsetzung.)

Jetzt waren die Würfel z u g u n ft en des Krieges ge¬
fallen. Ssasonow hatte schm: am 25. Juli dem englischen Bot¬
schafter erklärt : „Wenn Rußland der Hilfe Frankreichs sicher
ist, wird es alle Risiken des Krieges auf sich nehmen." (Blau-
buch Nr. 17.) Jetzt war es so weit : Dank der endlich erlangten
Gewißheit, daß der Eintritt Frankreichs in den Krieg das
Losschlagen Englands zur Folge haben werde, hatte Frank¬
reich Rußland die Kriegshilfe zugesagt und dabei wohl auch
erwähnt , daß auf die englische Mitwirkung gleichfalls gerechnet
werden könne.**)

Sir Edward Grey hat seiner Mitteilung an Paul
Cambon über seine beabsichtigte Eröffnung an den Fürsten
Lichnowsky einige Ausführungen hinzugefügt , die auf den
ersten Blick eine Analogie zu dem Vorbehalt zu sein scheinen,
den er bei der Mitteilung der Aufrechterhaltung des mobilen
Zustandes der Flotte an den russischen Botschafter gemacht
hat. Er hat nämlich darauf hingewiesen, daß die öffent¬
liche  M e i n u n g in England die derzeitigen Schwierig¬
keiten doch mit anderen Augen ansehe als vor einigen Jahren
die Marokkokrisis. Damals habe es ausgesehen, als ob
Deutschland Frankreich zerschmettern wolle wegen einer
Frage , die Gegenstand eines SpezialobkommenS zwischen Eng¬
land und Frankreich war . Diesmal handle es sich in e r st e r
Linie  um eine s e r b i sch-ö st e r r e i chi sch-u n g a r i s ch e.
vielleicht auch um eine russisch-deutsche Frage , und England
fühle keinen Beruf , sich einzumischen. Wenn auch Frankreich
auf Grund seiner Bündnisverpflichtungen hineingezogen
werde, so habe England sich noch nicht schlüssig gemacht
was zu tun sei; dies sei ein Fall , der zu überlegen wäre
England sei frei von Verpflichtungen und werde zu entscheiden
haben, waS die britischen Interessen verlangten . Es habe es
für nötig gehalten, dies zu sagen, um Cambon nicht in den
Irrtum zu versetzen, als ob hierüber ein Beschluß schon ge¬
faßt sei.

Wie Cambon diese Ausführungen auffaßt , ergibt sich
aus seiner Antwort . Sir Edward Grey selbst drahtet hier¬
über an den britischen Botschafter in Paris (Blaubuch Nr . 37) :
„Herr Cambon sagte, ich habe die Lage sehr klar auseinander
gesetzt. Er verstehe, daß wir keinen Beruf fühlten, in einem
Balkanzwist oder in einem Kampf um die Vorherrschaft von
Teutonen oder Slawen zu intervenieren ; wenn aber andere
Ausgangspunkte entstehen und Druffchland und Frankreich
hineinverwickclt werden sollten, so daß der Fall zur Frage der
Hegemonie über Europa werde, so würden wir zu entscheiden
haben, was für uns zu tun nötig sei."

Herr Cambon hat Sir Edward Grey in der Tat ausge¬
zeichnet verstanden, auch in dem, was er nicht ausgesprochen
hat : das englische Kabinett braucht in Rücksicht auf die öffent¬
liche Meinung für sein Eingreifen einen anderen  Aus¬
gangspunkt als einen serbisch-österreichisch-ungarischen oder
russisch-deutschen Konflikt ; für einen solchen anderen Aus¬
gangspunkt kann und muß gesorgt  werden . Jedenfalls
sieht England einen Konflikt, in dem auch Druffchland und
Frankreich sich gegenüberstehen, als eine Frage der Hegemonie
über Europa an , woraus sich dann die von der engliscben
Regierung formell noch zu fassenden Entschlüsse von selbst
ergeben.

Der verständnisvolle Herr Cambon zögerte denn mich
nicht, nachdem auf Grund dieser llnterhaltung mir Sir
Edward Grey die Zusage der französischen Waffenhilfe an
Rußland gegeben war , für andere Ausgangspunkte des um
sich greifenden Brandes zu sorgen. Er präsentierte Sir
Edward Grey am folgenden Tag , 30. Juli , den Wechsel vom
November l012, begleitet von einer Notiz des Pariser Aus-
wärttgen Ministeriums über angebliche deutsche Kriegsvorbe-

*) Pergl . 44. 45 und 46 des „Wiesbadener Dagblatts ".
* * ) Ein in Deutschland nach Ausbruch des Krieges anf-

gesangener Bericht des belgischen Geschäftsträgers in Peters¬
burg, Herrn de l'Escaille , vom 30. Juli enrhält eine volle
Bestätigung  dieser Zusammenhänge. In diesem Bericht
heißt es : „England bat zuerst zu verstehen gegeben daß es sich
nicht in einen Konflikt hineinziehen lassen wolle. Sir G.
Buckancm sagte dies offen. Heute (alsv am 30 Juli ) ist
Petersburg fest überzeugt, ja cs hat sogar Zusicherungen
des Inhalts empfangen, daß England auf der Seite Frank¬
reichs mirgehen wird. Diese Hilfe ist von entscheidenderWich¬
tigkeit und hat wesentlich zum Triumph der Kriegspartei bei-
gettagen ."

staunenswerten Lerstungen befähigte, darf in der Stickluft
des Grotzstadtlebens nicht verloren gehen.

Wenn Sonntags in der Heimat die deutschen Glocken
läuten , laden die alten feierlichen Kathedralen des Belgrer-
landes auch den Soldaten . Allerdings nur die Katholiken.
Denn ganz Belgien gehört dem römischen Bekenntnis an.
Der Versuch der deutschen Behörde, die Kirchen zu gewissen
Stunden des Sonntags auch für den evangelischen Gottes¬
dienst überlassen zu bekommen, scheiterte am Widerspruch der
einheimischen Geistlichkeit, und Zwang sollte nicht geuor wer¬
den. In Brüssel gelang es, eine würdige Stätte bereitzu¬
stellen: den Konzertsaal des Konservatoriums der Musik. Im
Lande müssen sich die evangelischen Soldatengc meinden mil
manchmal recht unscheinbaren Räumlichkeiten begnügen.

Aber hüben wie drüben , sei's auf dem Hintergründe der
wunderbaren Hallenkirchen, die von alter niederdeutscher
Stammesherrlichkeit zu erzählen wissen, sei's inmitten ver
gekalkten Wände eines ländlichen Gemeindehauses — gleich
herzbewegend ist der Anblick der zur Apdacht versammelten
bärtigen Männergestalten im ernsten Feldgrau , das die
Spuren «der überstandenen Unbilden, Strapazen und Kämpfe
nicht verhehlt — der im Gebet gebeugten Köpfe, deren
mancher schon ergraut ist und kahl. Ein reisiges Volk senkt
bier die Stirn vor der ewigen Macht, die es nie so tief ge¬
fühlt hatte wie in diesen gewaltigen Tagen des Gerichts. Und
auf jedem dieser versammelten Gesichter steht ein Sehnsuchts¬
gedanke zu lesen: der gleiche Gedanke, das gleiche Flehen um
einen ehrlichen und wuchtigen Sieg , um Heimkehr und Wie¬
dersehen und ein kommendes Reich des Friedens und neuer,
ungestörter Arbeit . Sie haben wohl das Recht zu solchem
Gebet, diese deutschen Männer : was jene schmerzlich entbehr¬
ten Güter ihnen bedeuten, haben sie alle durch die Tat be¬
wiesen: für ihren Schutz haben sie ihr Alles eingesetzt.
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reitungen an der deutsch-französischen Grenze und mit dent
ihm eigenen Scharfblick sah er voraus , daß Deutschland
jetzt Frankreich angreifen werde, sei es in der Form einer
Forderung auf Einstellung der französischen Kriegsvorbe.
ceitungen, sei es in der Form des Verlangens einer franzö¬
sischen Neutralitätserffäruug für den Fall eines deuffch-ruffi-
scheu Krieges . Beides werde Frankreich ablehnen müssen
(Blaubuch Nr . 105).

Ein drohender Angriff aus Frankreich und die G e f ä h r-
düng des europäischen Friedens,  die beiden Vor¬
aussetzungen, unter denen über das Effektivwerden des für
diesen Fall verabredeten Zusammenwirkens der englischen
und französischen Land- und Seestreitkräfte alsbald Beschluß
gefaßt werden sollte, war also nach Auffassung der französi¬
schen Regierung gegeben. Die Entscheidung des englischen
Kabinetts konnte nach der am 29. Juli stattgehabten Unter¬
haltung zwischen Grey und Cambon nicht mehr zweifelhaft
sein.

Hat Sir Edward Grey gewußt,  daß die französische
Regierung noch am 29. Juli Rußland ihre unbedingte
Waffenhilfe zusagte, mit der Rußland entschlossen war, alle
Risiken eines Krieges auf sich zu nehmen ? Wenn ja, hat
er dann am 30 .Juli noch mit irgendeiner Aussicht auf Erfolg
an Buchanan den Auftrag telegraphieren können, der russi¬
schen Regierung den neuen , aus der Unterhaltung mit dem
deutschen Botschafter hervorgegangenen Bermittlungsvorschlag
dringend zu empfehlen? Wenn es Sir Edward Grey ernst
damit war , auf dieser Grundlage im letzten Augenblick noch
eine Einigung  herbeizuführen , und wenn er das durch
die Intervention des deutschen Kaisers erreichte Zugeständnis
des Grafen Berchtold, das Ultimatum an Serbien mit Ruß¬
land materiell zu diskutieren , aufrichtig begrüßte, welche
Gefühle mußte es dann in ihm erwecken, daß die russische
Regierung über die noch vorhandenen Friedensaussichten und
seine eigenste Anregung hinaus am 31. Juli die allgemeine
Mobilmachung anordnete und damit einen Kriegg unver¬
meidlich  machte, in den nach allem Vorhergegangenen mich
England hineingezogen werden mußte?

_Wenn der brüske und unerhört folgenschwere Schritt
Rußlands bei Sir Edward Grey überhaupt Gefühle auslöste,
dann mutz man ihm zugeben, daß er seine Gefühle zu be-
meistern versteht. Im Blaubuch findet sich jedenfalls keine
Spur eines solchen Gefühls , auch nicht die Spur irgendeines
Remonstrierens gegen den alles verderbenden russischen Schritt
oder irgend eines Versuchs, auf Rußland einzuwirken, um
eine Aufschiebung der angeordneten Mobilmachung oder be-
ftiedigende^Aufklärungen an Deuffchland zu erlangen.

Dagegen machte Grey dem von vornhereim aussichtslosen
Versuch, die Verhandlungen weiterzuspinnen und Deutschland
zu bewegen, im mobilen Zustande still zu halten . Leytere Zu¬
mutung wurde von Deutschland abgelehnt.  Der Staats¬
sekretär o. Jagow  erklärte Sir E. Goschen: Rußland sage,
daß seine Mobilisation nicht notwendig den Krieg bedeute,
denn Rußland könne sehr wohl für einige Monate im mobilen
Zustand bleiben, ohne Krieg zu führen ; dies sei aber bei
Deutschland nicht der Fall . Deutschlands Vorteil
sei die Schnelligkeit,  Rußlands Vorteil die Zahl, und
die Sicherheit Deutschlands verbiete, daß Deutschland Ruß¬
land gestatten könne, seine Truppenmassen aus allen Teilen
des weiten Reiches zusammenzubringen (Blaubuch Nr. 133).

Ferner konzentrierte Sir Edward Grey, nun die Würfel
gefallen waren , seine Anstrengungen darauf , die Karten so
zu spielen, daß sich für das sofortige  Eintreten Englands
in den Krieg ein Anlaß  ergeben mußte , der auch dem einem
.Krieg mit Deutschland immer noch) widerstrebenden Teil deS
briffschen Kabinetts und der brittschen öffentlichen Meinung
als zwingend erscheinen sollte.

Blau - und Gelbbuch in ihrem Zusammenhalt ergeben,
daß Grey. der seit dem 29. Juli Paul Cambon gegenüber
moralisch so stark gebunden war , wie man es nur sein kann,
einige Schwierigkeiten hatte , im englischen Kabinett  die
bloße Hineinziehung Frankreichs in den Krieg als ausreichen¬
den Grund für die aktive Mitwirkung Englands durchzusetzen.
Die Cambonsche Interpretation , ein Krieg, in den Frankreich
und Deuffchland verwickelt seien, bedeute einen Kampf um die
Hegemonie  Europas , der England nicht gleichgültig lassen
könne — eine Interpretation , dar Grey nicht widersprochen
hatte (stehe oben), fand offenbar im englischen Kabinett keine
ausreichende Unterstützung.

Die Verlegenheit Grehs wurde verinehrt durch sehr
weitgehende Zusicherungen , die Deutschland
für den Fall einer britischen Neutralitätserklärung in Aus¬
sicht stellte. Am 29. Juli , als die „freundschaftlichen und
privaten " Eröffnungen Greys an den Fürsten Lichnowsky
in Berlin noch nicht bekannt waren , machte der Reichskanzler
Sir E. Goschen einen Vorschlag, der die englische Neutralität
ermöglichen sollte. (Blaubuch Nr . 36.) Der Kanzler wies
darauf hin, daß ein russischer Angriff auf Österreich-Ungarn
voraussichtlich zu einer europäischen Konflagration führen
werde, da Deuffchland zur Waffenhilfe für seinen Verbün¬
deten verpflichtet sei. Der Kanzler fügte hinzu, es sei für
ihn klar, daß England nicht ruhig zusehen wolle, wenn Frank¬
reich in irgendeinem möglichen Konflikt ' vernichtet werde.
Die Vernichtung Frankreichs sei aber nicht
Deutschlands Ziel,  und unter der Voraussetzung, daß
Englands Neutralität gesichert sei, könne der britischen Regie¬
rung jede Zusicherung gegeben werden, daß Deuffchland
keinerlei territoriale Vergrößerung auf Kosten Frankreichs
erstrebe, auch wenn /Deutschland aus einem solchen Kriege
siegreich hervorgehe. Der Kanzler lehnte es auf Befragen
Goschens ab, eine gleiche Zusicherung auch fiir die franzö¬
sischen Kolonien  zu geben, eine Ablehnung, die später¬
hin nicht aufrecht erhalten wurde. Ferner erklärte der
Kanzler , daß Deutschland die Neutralität Hollands  jeden¬
falls respektieren werde, wenn dies auch von anderer Seite
geschehe; und was Belgien  anlange , so werde es von
Frankreichs Aktion abhängen , welche Operationen Deuffch¬
land gezwungen sein könnte, in Belgien einguleiten ; aber nach
dem Krieg werde Belgiens Integrität respektiert werden, falls
Belgien nicht gegen Deutschland gekämpft habe.

Dieses Angebot erfuhr bei Sir Edward Grey die
schroffste Ablehnung (Blaubuch Nr. 101). Goschen
wurde beauftragt , dem Reichskanzler über die Zusicherungen
betreffend Frankreich, zu sagen : „Es wäre eine Schmach für
uns , diesen Schacher mit Deutschland auf Kosten Frankreichs
zu machen, eine Schande, von der der gute Name Englands
sich nie erholen könne." Auch daß England seine Verpflich¬
tungen und Interessen bezüglich der belgischen Neuttalität
verschachere, sei gleichfalls ausgeschlossen.

Die Hefttgkeit des Ausdruckes bei der Abweisung deS
deutschen Angebots ist bezeichnend; Sir Edward Gretz be-
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trachtete sich als BnndeSgenoffenFrankreichŝ der zur Untreue
verleitet werden sollte. Ans der belgischen Neutralität aber
war er entschlossen, den Anfangspunkt zu machen, den er
brauchte, «m Kabinett und öffentliche Meinung in den Krieg
zu führe«. (Fortsetzung folgt.)

Deutscher Reich.
* Karl Lupf -f . Am 27. d. M. verschied der Begründer und

Borsitzende des Kolonial - Wirtschaftlichen Aus¬
schusses  der Deutschen Kolonialgesellschaft, Herr Fabrikbe¬
sitzer Karl Supf . Der Zweck des 1886 gegründeten Ausschusses
ist bekanntlich die wirtschaftliche  Ausgestaltung unserer
Kolonien mit dem Endziel, Deutschland in bezug auf seine
Versorgung mit kolonialen RoWoffen möglichst unabhängig
vom Ausland zu machen. Der Ausschutz schreibt über den Ver¬
storbenen: Selbst aus der Industrie hervorgegcmgen, ist cs
dem EntMafenen in unermüdlicher Arbeit gelungen, das In¬
teresse für unsere Kolonien zu wecken und Industrie und Han¬
del zur tätigen Mitarbeit heranzuziehen . Wenn sich unsere
Kolonien (die wir auch, so weit sie verloren sind, nach dem
Krieg wiederhaben wollen, denn auch das Schicksal der Kolo¬
nien wird in Europa  entschieden . Schriftl .) jetzt in bezug
auf ihre wirtschaftliche Erschliessung in schnell auftteigender
Linie befinden und gleichzeitig bas Verständnis weiter Krerse
in Deutschland für koloniale Bestrebungen zugenommen hat,
so ist dies m hohem Matze der- rastlosen und uneigennützigen,
von inniger Vaterlandsliebe getragenen Tätigkeit des verstor¬
benen Vorsitzenden des Ausschusses zu danken.

* Beurlaubungen zur Teilnahme an den Sitzungen des
Landtages. Das „Armeeverorduungsblatt " enthält folgerttd:
Bekanntmachung: Die Vertagungsperiode des Landtages lauft
ctn 9 Februar 1915 ab. Demgemäss wird das Haus der Ab¬
geordneten an diesem Tage wieder zufammentreien . Wegen
der Beurlaubung von Angehörigen der mobilen und immobilen
Formationen des Heeres die als Mitglieder dem Herrenhaus
oder dem Abgeordnetenhaus angehören , zur Teilnahme cm
deren Sitzungen gilt auch für die bevorstehende, auf etwa drei
Wochen in Aussicht genommene Tagung der Erlass vom
g Oktober 1814. über den Beginn der Sitzungen des Herren-
Hauses bleibt Mitteilung Vorbehalten.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen. Hehr , Gehl  ich , Ober¬

leuts der Landw.-Jnf . 2 Aufgeb. (Siegen ) . letzt ,m Landw,-
^nf -Reat Nr 80 * Tecklenburg.  Oberteut . der Lanbw -
8 -nf' Q ÄU'sgeb (Wiesbaden) , jetzt beim Ers .-Batz, des Jnf .-
ÜSft m , zu HEtl befördert. w Cotzhausen
Leut a D. (Wiesbaden) , zuletzt un Hm.-Regt Nu 17, letzt
bei der Etapp.-Mun .-Kol -Abt. der 3. Armee * Müller.
Leut. a . D. (Wiesbaden) , zuletzt rm Drag .-Regt.^Nr . T letzt
Adj. der 1. mob. Etapp.-Korrchtr. der Etapp.-Jnfp 4. Ne u -
greift er , Leut, der Res des .4. Gar »e-üetdarr .-Regî .
Lan^w.-Aav. t Aufaeb. (2 Frankfurt a . M.) . letzt beim Füs.-
Regt Nr 80. * S t ef f e n ha g e n . Leut. a . D. (Mesbaden ) .
zicktzt a 1. s. des Pion .-Bats . Nr. 19. I-tzt b«nn Pwn .-Ers .-
Bat ^ Nr 25. * Strücker.  Leur . der Res. des Fewarb-
Rests . Nr 27 (Potsdam ) , jetzt im Res.-Fsldart .-Regt. Nr 21,
* Kutsche.  Leut , der Res. a . D (Wiesbaden), zuletzt
der Res des Feldart .-Regts . Nr. 20. letzt beim Rckruten-Depot
des FÄdart .-Regts Nr . 51. * R ich t e c ^ Leut, der Re, , des
Füs -Rests . Nr . 80 (1 Hamburg) , letzt beim ©rMW
Jnf .-Rests Nr . 171. * v Konarsky,  Leut . « D. (Wies¬
baden) zuletzt im Jnvalidendause Carlshafen . jetzt im Landst.-
Jnf .-Ers -Mtt . Wiesbaden, zu Oberleurs beordert . *
Schreiner (Wiesbaden ) Bizefeldw .be, der
Dir 1 ' Binse! (Wiesbaden ) . B >zeseldw. ,m 2. Bat. dÄ
Fuhart -Regts . Nr. 8. * Keller (Wiesbaden ) V^ efeldw
beim Pion -Regt. Nr . 25. zu Leuts, der Res. befördert.
Krautz (Wiesbaden ) . Bizefeldw. rm Landw.-Fussart.-Bat.
Nr . 3. rum Leut der Landw.-Fussart. 1. Aurgeb. befördert.
Bommerich (Wiesbaden ) . Bizefeldw im Res.-^ nft-Regt
Nr. 235, zum Leut, der Landw.-Jnf 2. Aufgeb. befördert
Koch (Wiesbaden) . Bizefeldw- im Landw.-Brig -Erß -Bat . 42,
zum L-Z der Landw.-Jnf . 1 Aufgeb. befördert ' Prof Du
v Sckjerning. «en .-St -Arzt der Armee. Chef des Fe^ -
San .-Wesens der Rang als Gen der Inf . verliehen. Prof.
Dr . v. Kern.  Ob .-Gen.-Arzt z. D . Feld-San -Cbetz der
Rang als Gen -Leut, verliehen * Dr . Erb (Höchst) Oberarzt
der Res. beim Res -Inf -Regt. Nr .223. zum Stabsarzt mit
Patent vom 28. November 1914 befördert. ' Dr Mu lle t,
Heinrich (Wiesbaden) Unterarzt beim Jnf .-Negt. Nr . 97
Fiebig  Franz (Wiesbaden) . Unterarzt beim . Piou .-Bat.
Nr 8 * Lewyfobn (Wiesbaden ) Unterarzt beim FeltAiz
10 des 18 Res.-Korps . zu Assist-Ärzten der Re, befördert
Kock (Wiesbaden) . Unterarzt der Landw l . Aufgob be, der
3 Train -Abt des 18. Armeekorps, zum Assist.-Aczt der Landw.
1 Aufgeb. befördert. * Sticht er . Oberleut , der Res. des
Fussart.-Re«ts . Nr . 3 (2 Köln) , jetzt un 1 Bck des Retz-
Führet .-Rests . Nr . 3. * T i m m . Oberleut , der Landw a. D.
(Mandebur«) . zuletzt von den Landw.-Pion 2 Aufgeb.
(Rmwfurg ) jetzt beim Pion -Ers.-Bat . Nr. 25. Kühne.
Merleut der Res. des Feldart .-Regts . Nr. 63 (Frankfurt
a M.), jetzt im Res.-Feldart -Regt. Nr . 21. ' Non i mr
Öberleut der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. (Höchst) , letzt im Brig .-
Ers.-Bat . Nr. 41. * Kriege  Oberleut der Res des Jnst-
Regts Nr 15 (Limburg a . L.) . lebt beim Ers .-Bat . des
Landw.-Jnf .-Regts . Nr. 15. zu Hauvtl . befördert. ^ ^Frbr.
v Loen  Oberleut der Landw -Kav. 1 Aufgeb. (Görlitz) ,
setzt im Res.-Wcm.-Regt Nr . 6. zum Rittm . befördert *
Bransckeid.  Leut a . D. (Mainz ) zuletzt von der Res
des Ins -Regts . Nr . 117. früher in diesem Regt jcfet bei der
Etavv -Jnsv . 7. * Müller (Hockst ). Leut der Res des
Leib-Gren -Regts Nr. 109 jetzt m diesem Regt . * Boelkel,
Leut, der Res. des Fussart -Rests . Nr. 3 (Ratckor) . letzt rm
1 Bat . dieses Regts .. * Schultz . Leut a. D. (1 Kassel) ,
zuletzt von der Res. des Pion -Bats . Nr 19. früher m diesem
Bat jetzt beim Pion .-Ers .-Bat . 21. * Schwartz . Leut der
Landw. a. D . (1 Frankfurt a M.) zuletzt vom 2. Aufgeb
des 2. Garde-Gren -Landw -Regts . (Frankfurt a M) . letzt
im Landw -Ins -Regt. Nr . 87 'Braune  Leut , der Res
a. D . (Coesfeld) zuletzt von der Res. des Jnf .-Regts Nr 88.
jetzt beim Res.-Jns .-Regt. Nr . 68. * Herfurtb,  Leut der
Landw.-Jnf 1 Ausgeb. (Limburg a . L.) letzt ,m Landw.-
JUf.-Reat Nr . 81. * Stabn.  Leut der Res. des Jnf .-Re«ts.
Nr 83 (Mainz ) , jetzt beim Gen.-Kom des 18 Res -Korvs. *
Schneider.  Leut , der Res. a . D . (Giessen) , zuletzt von der
Res des Jnt .-Leib-Reots Nr . 117 (Mainz ) , jetzt im Ers.-Bat.
Landw.-Jnf -Regts Nr . 116 . zu Oberleuts befördert. *
Paulus (OBerlabnstein ) Bizefeldw. be, der Mil -Effenb-
Dir 1 * Lahrs (1 Bremen ). Kullmann Die gier,
Sckillh (Worms ) Hau kf (1 Darmstadt ) . Bizefeldw. im
2. Bat des Fussart.-Regts . Nr. 3. zu Leuts, der Res befördert
* Stützes (Hagenau ) Unterarzt beim Jnf .-Regt Nr. 87.
zum AMst -Arzt der Res befördert * Dr Kunze (Limburg
a L ) . Unterarzt der Landw 1. Aufaeb. beim Feld-Laq. 5
de? 18 Armeekorps, zum Assist-Arzt der Landw. 1. Aufgeb.
befördert.

* Überlassung von Beutestücken als Andenken. Die bis-
her gemachten Erfahrungen geben dem Krlegsmimsterium
Veranlassung, ausdrücklich zu bestimmen, dass Schuss¬
waffen und Seitengewehre  jeder Art von der im
Erlass vom 8. Dezember 1914 freigesebenen Überlassung von
Beutestücken ate Andenken an einzelne Kriegsteilnehmer
«nS, « schließen find.

Ku§ §taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Landwirtschaftliche Verwertung von Baugelände.
Zu den Kriegsorganisationen,  welche eine Er¬

höhung unserer zukünftigen Ernte bezwecken, ist eine neue ge¬
treten , die „Landwirtschaftliche Verwertung
von Baugelände ", die soeben im Ministerium für Land¬
wirtschaft gegründet worden ist. Es handelt sich um eine ge¬
meinnützige Genossenschaft zur Förderung der Volksernäh¬
rung . Begründer der Genossenschaft sind die Deutsche Land-
w i r t scha f t s g e s e l l scha f t, die Freien Gewerkschaf¬
ten , die Konsumgenossenschaft  für Berlin und Um¬
gegend, der Schutzverband für deutschen Grundbesitz , Me
Gewerkveretne Hirsch - Duncker , die christ -
lichen Gewerkschaften;  eine Anzahl Terrain¬
gesellschaften,  Ministerialdirektor Brümmer , Zweckver¬
bandsdirektor Steiniger und andere Einzelpersonen . — Die
Direktion besteht aus drei Personen : Regierungsrat Dr.
Hoepker,  Gewerkschoftssekretär Ritter  und Genossen-
'chaftsbeamter Lamm.  Der Aufsichtsrat der Genossenschaft
soll aus mindestens 15 Personen bestehen. In den ersten
Aufsichtsrat wurden gewählt : Ministerialdirektor Brümmer
als Vorsitzender, Präsident van den Borght  als stellver¬
tretender Vorsitzender. Ausserdem gehören ihm an : Zweck¬
verbandsdirektor Steiniger , Kommerzienrat Haberland , Öko¬
nomierat Hoesch, Reichstagsabgeordneter Kerften, Kammer-
Herr Günther v. Freyer , die Gewcrkschaftsbeamten Utes und
Gruhl , die Gewerkschaftsfekretäre Riedel, Jordan und Mirus,
Verbandssekretär Neustedt, Buchdrucker Güttler , die Direk¬
toren Lande, Hirte , Sachs , Riese.

Auf das Genossenschafts kapital  sind bisher
über 40 000 M. gezeichnet, die Haftsumme beträgt die gleiche
Höhe. Eine Verzinsung und Dividendenverteilung auf das
Kapital ist nach den Satzungen ausgeschlossen. Weitere Bei¬
träge stehen in Aussicht. Der Betrieb ist wie folgt in Aussicht
genommen : Die landwirtschaftliche Bearbeitung der zur Ver¬
fügung stehenden Ländereien wird der gemeinnützigen
Trockenkartoffelverwertungs - Gesellschaft
übertragen , welche das Pflügen , Düngen und das Legen der
Saatkartoffeln unter Verzicht auf jeden Gewinn bewirkt. Alle
Ländereien , welche zur Bearbeitung gelangen, find der neube¬
gründeten Genossenschaft sowohl von Gemeinden wie von
Privaten unentgeltlich  zur Verfügung gestellt. Die
Selbstkosten pro Morgen fertig gearbeiteten und angesäten
Landes stellen sich in Anbetracht der Düngung , welche die
Bodenbeschaffenheit erforderlich macht, im Durchschnitt auf
etwa 150 M. Nach dem Gutachten der landwirtschaftlichen
Sachverständigen kann mit einem Ertrag von 60 bis 80 Zent¬
nern Kartoffeln auf den Morgen gerechnet werden. . Der
Sicherheit wegen ist der Durchschnittsertrag nur aus 60 Zent¬
ner angenommen worden. Die fertig bearbeiteten Ländereien
werden in Parzellen von % Morgen (300 Ruten ) verp a ch¬
tet;  der Pachtpreis ist vorläufig auf 25 M. festgesetzt. Seine
Zahlung erfolgt derart , daß 7 M. 50 Pf . auf die Pachtsumme
anzuzahlen sind, und dass allwöchentlich50 Pf . von den Päch¬
tern abgezahlt werden. Ergibt sich ein geringerer Durch¬
schnittskostenpreis für die Bestellung des Landes , so vermin¬
dert sich der Preis , und es wird von der Einziehung der letz¬
ten Raten Abstand genommen. Es stehen der Genossenschaft
schon jetzt 3- bis 4000 Morgen gut gelegenes Gelände zur Ver-
fiigung. Ein Teil desselben befindet sich bereits unter dem
Pfluge . Zur Bearbeitung gelangt nur Gelände , welches nach
vorheriger Prüfung durch landwirtschaftliche Sachverständige
sich als geeignet für den Kartoffelbau  erweist . Über
die nicht geeigneten Grundstücke bleibt eine anderweitige Ver¬
fügung , vielleicht die unentgeltliche Zuteilung als Genrüseland,
Vorbehalten. Pachtungen können erfolgen bei den einzelnen
beteiligten Gewerkschaften und in den Verkaufsstellen der
Konsumgenossenschaft. sh.

Die „Tagblatt"- Sammlungen.
Bei dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " gingen ein:

für den Hauptbahnhof der Grenzfcstung T h o r n : H. F . 1 M.,
zusammen bisher 854 M. ; für den Roten Halbmond:
A. F . 10 M., N. N. 5 M., H. H. 3 M., W. K. 10 M.. Frau
F. W. 10 M., Balling 6 M ., A. W. 2 M., Oberst v. Sannow
20 M., Frau W. S . 10 M., A. Liermann 5 M., Konsul
Mntzens 50 M., B. ErEer 10 M., M. v. Eck 10 M., Schaeffer
2 M., Geh. Justizrat E. v. Weiffenbach 20 M„ Oberstleutnant
Sakonski 20 M., Frau Heinrich Ritter 50 M., Dr . K. 5 M.,
L. I . K. 5 M., Frau Franz Kupferberg 20 M„ Geschw. K.
5 M., Philipp Schwartz 15 M., Ungenannt 10 M., M. Sch.
10 M., Frau Schmidt 5 M., Büdingen 20 M.. Frau Martinengo
10 M., A. Stcmmler 10 M., Dr . Flügel 10 M., Frau Dr.
Grimmel 10 M., Plähn 10 M., Frau Evelbauer 5 M., Frau
Kammer 5 M., A. K. 5 M., Geschw. Meyer 3 M., Wilh. Martin
15 M., B. S . 1 M., Sonntags -Whistkränzchen 7 M., F . Echter¬
meyer 5 M., zusammen brsher 752 M.; für w a r m e s F r ü h-
stück für Kinder : Wagner 3 M., zusammen bisher 278 M.;
für die Hinterbliebenen der Marineangehöri¬
gen:  Plähn 20 M.; für den Ka i s er - W i lh e l m - D a n k
(Kaisers-Geburtstags -Spende ) : H. H. 3 M., M. Eiselä 2 M.,
L. B. 5 M., A. F. 3 M., V. W. 2 M., Eifert 2 M., Spieß 1 M.
50 Pf ., Frau R. 3 M., Frau F . W. 10 M., Frau W. S . 10 M.,
A. Liermann 6 M., I . M. u. G. K. 20 M.. Dr . K. 5 M.. I . E.
6 M., C. W. 2 M., M. Lewin, Zigarrettenfabrik „Menes ",
100 M., Ungenannt 30 M., Frau L. S . 3 M., Lerner 5 M.,
Wiesbadener Kronenbrauerei 100 M., E. Wortmann 6 M.,
N. H. 10 M., Lehrkörper der städt. Oberrealschule am Zietew
ring 116 M., Frau Franz Kupserberg 20 M., E. F . 6 M.,
Dr . L. 10 M., M. D. 5 M., M. Sch. 10 M., zusammen 655 M.
50 Pf .; für die Sanitätshunde:  Ant . Bloem 3 M.,
O. W. 1 M„ Dr . L. 10 M., M. F. 20 M., Frau Scheuner
2 M., Frau Martinengo 10 M„ A. F. 10 M., Ungenannt
10 M„ v. P . 50 W., E. S . 3 M., Geh. Justizrat E. von
Weiffenbach 10 M., Leon Ertmann 10 M., F. H. 3 M., M.
Busch 2 M., Verein alter Burschenschafter WiesbadUi 30 M.,
N. N. 5 M., Wiemer 3 M., N. N. 5 M., Spieß 5 M., M. D.
5 M., K. Fehling 3 M„ Frau Dr . Grimmel 10 M., Frau
Henrich 5 M., M. T. B. 40 M., R. D. 1 M., Grefler 10 M..
M. v. Ktz. 5 M„ Frau Dr . H. 1 M., Plähn 5 M., Dekan Stadt¬
pfarrer Gruber 10 M., Ungenannt 2 M„ M. A. u. R. G.
20 M., Frau Goertz 10 M., C. H. 3 M., Geschw. Meyer 3 M.,
Frau Rechnungsrat Hübner 5 M„ Amtsgerichtsrat Pückel
20 M., W. G. 7 M., Frau General Augustin 10 M., Frl . von
Liechtenstein 5 M., Elisabeth Lampe 4 M., Frau v. Gülich
5 M., Z. G. 5 M., Dr . Zybell, Landrichter, 30 M„ Frl . Jrle
10 M., A. K. 5 M., zusammen bisher 431 M.; für Speisung
bedürftiger Kinder : Wagner 3 M. ; für die Schrippen¬

kirche : Wagner 2 M.; für die Krippe:  Wagner 2 9L;
:iit die Ostpreußen:  W . K. 10 M^ Frau Franz Kupf« »
berg 50 M., A. K. 25 M., Regierungssekretär E. Pfeffer 10 M.,
Mfammen bisher 19 435 M. 88 Pf . ; für das Rote  K r e uz.
M. Eisele 5 M., Vorträge Max Orlamündl 10 M. 23 Pf,
W. K. 20 M., Vorträge Max Orlamündl (2. Rate ) 17 M.
59 Pf ., Frau Franz Kupferberg 50 M., Borträge May
Orlamündl 3 M. 78 Pf ., E. R. M. Sch. 17 M. 50 Pf ., Konsul
Knoops 100 M„ Regierungssekretär Ernst Pfeifer 20 M.,
zusammen bisher 22 159 M. 56 Pf . ; für die N a t i o n a l st l f °
t u n g : Frau Franz Kupserberg 20 M., zusammen bisher
2139 M. 97 Pf . ; für die K r i e g s h e i m a r b e i t (Frau Pro¬
fessor Fresenius ) : Frau Franz Kupserberg 20 M., A. K. Z.
5 M. — Weiter gingen ein : ein Feldstecher  für unsere
Truppen von Geh. Justizrat Herrn Dr . E. Weiffenbach und
von Baurat Hendrichs ein Revolver mit Patronen.

— DaS Eiserne Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
wurden ausgezeichnet: der Unteroffizier im Feldartillerie -Re¬
giment 27 Emil Bohnenberger  aus Sonnenberg;
Dr . med. Kurze  aus Hachenburg unter gleichzeitiger Er¬
nennung zum Oberarzt ; der Musketier Joseph Schneider
aus Talheim ; der Unteroffizier der Reserve Malm  aus
Weroth.

— Kaisers Geburtstag . Im T e i l l a z a r e t t Hotel zur
R e i chs p o st wurde unter Leitung des Stabsarztes Herrn
Dr . Nicker Kaisers Geburtstag , dem Ernst der Zeit ent¬
sprechend, würdevoll gefeiert . Herr Hauptmann Voigt  er-
öffnete die einfache Feier mit einer kernigen Ansprache, die
nach dem Wunsche, daß es dem Kaiser vergönnt sein möge,
nach dem endgültigen Niederringen der Feinde noch viele
Jahre einen gesegneten Frieden zu genießen, in ein dreifaches
Hurra auslief . Einige Wiesbadener Damen machten sich um
den Abend besonders verdient , so Frl . Reuter  am Klavier,
Frl . Dr . A. Reuter  und Frl . Baer  durch passende Vor¬
lesungen und Frl . Schlüchter  durch einige Lieder. Auch
Herr Dr . Jung  aus Lorch erfteuie durch verschiedene Cello¬
vorträge und der 12jährige Bruno v. Nielsen  zeigte sich
am Klavier als kleiner Künstler . Herr Feldwebel Linde
hatte sich die Mühe gemacht, mit den Verwundeten zwei Chöre
einzuüben , die recht gut zum Bortrag kamen. Alle Darbietun¬
gen fanden dankbare Zuhörer . Zum Schluß dankte Herr Feld¬
webel Greul  im Namen der Verwundeten den Mitwirken¬
den herzlichst. — In schöner und erhebender Weise wurde auch
im Teillazarett „Hotel Viktoria"  der Geburtstag des
Kaisers gefeiert. Außer vielen Gästen hatten sich Offiziere,
leitende Ärzte, Schwestern und Mannschaften eingefunden.
Herr Dr . Jungermann  brachte nach einer ergreifenden
Ansprache das Hoch auf den Kaiser aus , das ein begeistertes Echo
fand. Einige wohlgelungene Vorträge ernster und ergreifen¬
der Art gefielen sehr. Außerdem wurden gemeinschaftlich
deutsche Lieder gesungen.

— Zucker ins Feld ! In den letzten Tagen wrrd wieder
in Feldbriefen darüber geklagt, daß die Proviantämter der
Soldaten im Felde immer noch verhältnismäßig wenig
Zucker  liefern . Die Verpflegung des Heeres sei jetzt sehr
gut, eines aber werde von den Soldaten noch stark vermißt,
nämlich der Zucker. Die Soldaten hätten aus der Heimat jetzt
Tee- und Kaffeewürfel in großer Menge erhalten , um so
schmerzlicher werde das Fehlen des Zuckers ompfunden. Man
verstehe nicht, weshalb nicht mehr Zucker geliefert werde, da
ja genügend Zucker im Inland vorhanden sei, und da gerade
der Zuckevgenutz für die Soldaten im Felde besondere Vorteile
habe, die jetzt wohl allgemein erkannt und anerkannt seien.

— Fräulein Cernay. Vom Westerwald wird uns berich¬
tet, daß ein bei Cernay verwundeter Reservist aus Gau¬
dernbach  seine jüngst geborene Tochter ans den Namen
„Cernah " taufen ließ. Man kann verftehen, wie der Mann
auf den Gedanken kam, die Erinnerung an eine harte Zert im
Namen seiner mitten im Krieg geborenen Tochter festzuhalten,
wir möchten aöer d>Och nichl wünschen, öah öas Beispiel
ohmung findet. Wir haben im Gegenteil den Wunsch, daß die¬
ser Krieg recht viele veranlassen möge, unsere guten deutschen
Rufnamen wieder mehr zu Ehren zu bringen , als das leider
seither der Fall war . ,,

— Holzversteigcrung. Gestern fand ,m Distrikt „Himmels-
öhr", am Jdsteiner Weg. oderhalb des Bahnholzes , bei zahl-
reicher Beteiligung , besonders aus den Nachbarorten Biebrich,
Bierstadt , Erbenheim , Nordenstadt. Delkenheim, Massenheim,
Wicker usw., eine größere städtische Holzversteigerung^statt. Es
wuvden dabe, die folgenden Durchschnittspreise erzielt : Für
Buchen-Scheitholz 30 M. für die Klafter , für Buchen-Knüppel-
holz 23 M. und für Oberholz-Wellen 11 M. für das Hundert.

— Aus der Sten -srapi,irschule Stalze-Schrev (Gewerbe-
schulgebäude). Von dem Anerbieten Schüler, deren Vater tm
Felde sieben undBevvundete aus .tzssmen Lazar^ ten imcntĉ t°lick in Stenographie zu unterrichten wurde erh^ »l' ck-r Ge-
brauch gtimE : ein Teilnehmer übt ück infoche «
Verletzung im linksbündigen Stensgrarchieren Am Unterrrckts-
abend vor Kaisers Geburtstag wies der Lener der Schule.
Lehrer H Paul , auf die Umitände hm unter denen besmÄ
die Feier stattftndet . und Schausvieler Langer trug LrssauerS
„Hassgösang gegen England " vor.

— Wiesbadener Bergnügunsspalaft. In der ersten Hälfte
deS Februar treten auf : der berühmte deutsck-gmerikanOchc
AuSbreckerkönia Harry Morton , tue Opercttensangerin Iba
Willis , die Rheingold-Truppe (Ftzchkirner ) . der geniale
Humorist Richard Goldeck. komische Jongleure Tanzkunstle-
rinnen , das Unikum Flack und .Karl Gress mit semen leben-
den Transparentgemälden Lichtsviele m i«der Veranstaltung.

_ D»s Thaliatheatcr veranstaltet heute abend 8 Uhr an¬
lässlich des Jahrestages seiner Eröfftiung -me Fest - Vor¬
stellung.  die im Rabmen der im vorigen Jahre so
alämend verlaufenen Eröff »unsSfe,er gehalren imrd. Den
Prolog spricht Herr Schriftsteller Wilh Clodes.  Der lokale
Eröffnungsfrlm „Wiesbaden im Film " leitet den Spielvlon
ein, der im übrigen den Zeitv-rHaltnissen entsprechend ein
Kriegsschauspiel. betitelt „Ein Wiedersehen trn Feindesland.
ferner aktuelle Aufnahmen vom Kriegsschauplatz und als be¬
sonders interessante Nummer „Eine deutsche Danitatskolonne
des Roten Kreuzes" bei der Ausübung ihrer aufopfernden
Tätigkeit bringt.
Vorberichte über « unkt. vortrSge und verwandtes.

* Konzert zum Besten der Kriegspferde. Der grosse
Mangel an Heilmitteln für unsere im Kriege verwundeten
oder onst erkrankten Pferde bat eine Bereinigung Vaterlands-
liebender erstehen lassen., deren Bestreben varauf gerichtet ist.
einerseits dos Elend der armen Kriegspferde zu lindern,
andererseits aber auch für die Erhaltung und wettere Ge-
brauchssäbigleit derselben beizufteuern. Gross lind d,e Bei-
lüste an Pferdematerial , um so wichtiger daher die Erhaltung
des setzigen Bestandes im Interesse der Kriegsführung . Der
Reinertrag des am Sonntag , abends 8 Uhr, rm Saale der
Loae Plato " stattfindenden Konzertes ist zum Besten unserer

Kriegspferde, Namhafte Künstler unserer Stadt haben sich
für die gute Sacke zur Verfügung gestellt so Ido Haas.
Opernsänaerin . Fräulein Hedi H-riel (Violaucell)
Hofschauspieler Max Andriano . Volentm Grrmm (i

' Knuserpaioriumsdirektor Franz Schreiber
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Oorbertdjte, Oeretnsnerfammlungen.
* Der „herein der Handelsagenten Wies-

daden . E. B ", beschloß in seiner Jariuar -Monatsversamm-
km«, für seine ins Feld eingerückten Mitglieder Anteile der
Kriegsverucheruna zu erwerben und denselben den Bcreins-
beitrag ganz zu erlaffen. Des weiteren wurde beschlossen,
den größten Teil des Vereinsvermsgens bei der zu erwarten
den zweiten Kriegsanleihe anzulegen. Die „Agenturvermitte-
Ä  des Vereins hat sich im Jahre 1914 gut entwickelt; dernd konnte fernen Mitgliedern 148 offene Agenturen
bekannt geben, wobei zu berücksichtigen ist. daß außerdem
von der Agenturvermittelung des Zentralverbandes deutscher
Handelsagenteiwerc >ne in Berlin ebenfalls 1532 offene
Agenturen im Jahre 1914 bekannt gegeben worden sind.
Scan bann dieses als sehr erfreulichen Erfolg bezeichnen.
Es konnte ferner festgestellt werden, daß der Verein im
Jahre 1914 an Mitgffederzahl zugenammen hat.

5lus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Dotzheim, 28. Jan , Dieser Tage wurde vor dem

Wiesbadener Amtsgericht das Anwesen Jdsteiner Straße 24
dahier zur Versteigerung gebracht. Die Taxe des Ortsgx-
richts betrug 24 500 M. Das Höchstgebot legten ein die
Hypothetarglaubiger Eheleute DLaurer Ebristian Weidner
mit 12 460 M. Rechte bleiben dabei nicht bestehen. 2250 M.
Hypotheken fallen aus . Im Termine machte ein bei der Ver¬
steigerung nicht Beteiligter darauf aufmerksam, daß der
Grundstücksbesitzerzurzeit im Felde stehe. Die Folge wird,
vorausgesetzt, daß der Mann nicht ausdrücklich die Versteige¬
rung als gültig anerkennt , die sein, daß das Grundstück zum
zweitenmal versteigert werden muß Erfolgt oie nachträgliche
Genehmigung, so wird der Zuschlag am 8. Februar erteilt.

= Schierstem, 28. Jan . Der hiesige Mllitärverern ver¬
anstaltete am Dienstagabend 8V» Uhr eine der ernsten Zeit
angepaßte stille Feier des Geburtstages des Kaisers,
welche gut besucht war und einen schönen Verlauf nahm. Die
Mitglieder des Kriegervereins feierten gestern abend nach
Beendigung des Festgottesdienstes in aller Stille Kaisers
Geburtstag im Restaurant „Zum Anker". — Herr Stabsarzt
Dr . D o chn a b l . seither Äataillonsarzt , wurde zum Regi-mentsorzt ernannt.

ei. Hochhcim, 28. Jan . Da es infolge dos Kriegszustandes
nötig ist, rechtzeitig Maßnahmen zur Versorgung der Be¬
völkerung und des Heeres mit Brotfrucht zu treffen , hat das
Bürgermeisteramt angeordnet , daß alle landwirtschaft-
lichnutzbaren Flächen  bebaut werden, namentlich
empfiehlt es, sich. Äcker, welche infolge Schneckensraß oder aus
anderen Gründen leer stehen im Frühjahr mit Sommergerste
und Sommerweizen zu besäen. Das Saatgut wollen unsere
Landwirte gemeinschaftlich beziehen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

FC. Geisenheim, 28. Jan . Die Stadtverord-
n e t e n wählten als Stadtverorsneterworsteher den Gutsbe¬
sitzer Schlitz und als dessen Stellvertreter den Gräflich Jngel-
heimschen Verwalter Meßmer . an Stelle der freiwillig zurück-
getretenen Herren Zobus und Buchholz.

e! Langenschwalbach. 28. Jan . Im Alter von 73 Jahren
starb der weit über die Grenzen ferner Vaterstadt bekannte
und beliebteJnhaber des altrenommierten Kurhotels „Taunus ".
Herr H. B o l l. Lange Jahre hat der Verstorbene dem
Magistrat und über 25 Jahre dem Kirchenvorstand der evan¬
gelischen Gemeinde angehört. — Die katholische Kirche
Nxrr für die nach und nach größer gewordene Gemeinde zu
klein geworden: sie ist darum niedergelegt worden und soll an
derselben Stelle , gegenüber dem Kurhaus , ein Neubau erstehen
deffen Entwurf und Ausführung einem Frankfurter .Kirchen-
baurneifter übertragen ist.

= Frankfurt a. M., 28. Jan . Ein bedeutsamer
Vortrag  findet am 30. Januar im Zoologischen
Garten statt, indem dort auf Einladung des Fortschrittlichen
Volksvererns der schweizerische Regierungs - und Ständerat
Dr . Q Wett  st ein  aus Zürich über „Die Neutralität
der Schweiz und ihre Bedeutung für Europa"
sprechen wird. Der Zutritt zu dem Vortrag steht jeder¬
mann frei .,

T£ - Limburg. 28. Jan. Der aus einer Fürsorgoanstalt
entwichene 18jährige Fürsocgezögffng Hartung  von hier
setzte ferner Verhaftung derartigen Widerstand entgegen, daß
er eurem Polizeisergeanten mit dem Messer einen Stich in
dre Lunge, einem anderen drei Stiche in den Arm versetzte
und eurem Feldschützen schwere Verletzungen  an ben
Augen verbrachte, worauf er entkam.

Regierungsbezirk Rassel.
Eine hochherzige Stiftung.

wb. Hanau , 29. Jan . Aus der Hinterlassenschaft der ver¬
storbenen Marie Lindenborn sind der Stadt Hanau für ver¬
schiedene wohltätige Zwecke 334 000 M. zugefallen.

wb. Hanau , 26. Jan Die Stadtverordneten  be¬
willigten 300000 M. für den Arrkauf von Schweine¬
fleisch.  das als Dauerware angelegt werden soll.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
8. Dierdorf . 28 Jan . Die Hdländcreien  in dem

Kreise Neuwied am Weitab bang des Westerwaldes sollen unter
Zuhilfenahme von Kriegsgefangenen kultiviert  werden.
Demnächst will marr mit den Arbeiten beginnen. Vertreter
der „Militärbehörde und der zuständige üandrat haben das
Gelände besichtigt. Wie es heißt, soll in der Gegend ein Ge¬
fangenenlager eingerichtet werden.

Gerichtssaal.
Hyänen des Schlachtfeldes. Sr . Karlsruhe.  29 . Jan.

(Erg. Dva-htbericht, Ktr . Mn .) Das Landgericht Zabern
verurteilte die Eheleute Noel.  den Invaliden Ehaumer
und den Steinbruchbesitzer Spengler  wegen Beraubung
gefallener Soldaten zu Gefängnisstrafen von zwei Wochen
bis zu zwei Monaten.

Berürteilung von Französlingen in Elsaß - Lothringen.
W T .-B Straßburg.  28 Jan . Wie die „Straßb . Post"
aus Colmar  berichtet verhandelte das dortige außerordent¬
liche Kriegsgericht gegen den katholischen Vikar Isidor
S cka a l aus Markirch, dem zur Last gelegt wurde in ver¬
schiedenen. an Verwandte in Frankreich gerichteten Schrift¬
stücken eine deutschfeindliche Gesinnung  bekundet
zu haben Das Gericht verurteilte ihn zu einer G e f ä n g -
Nlsstrafe von 6 Wochen.

W. T.-B. Diedenhyfen, 28. Jan . Das außerordentliche
Kriegsgericht verurteilte den Gerbecoibefftzer Eugen W o n n e r
aus Flörschingen und den Drogisten Viktor Rimmel  aus
Kneuttingen wegen Bekundung deutschfeindlicher Gesinnung
zu 6 Wochen bezw. 8 Monaten Gefängnis.

Letzte vrahlberichte.
Die Deutsche Missioushilfe.

W. T .-B. Berlin , 29. Jan . (Nichtamtlich.) In Gegen¬
wart der Kaiserin  tagte heute vormittag im Herrenhaus
der Verwaltungsrat der zum Kaiserjubiläum 1913 gegrün¬
deten Deutschen Missionshilfe.  Der Vorsitzende,
Präsident des Herrenhauses v. Wedel,  begrüßte die stark
besuchte Versammlung und brachte ein Hoch auf den Protek¬
tor Kaiser Wilhelm aus , an welchen ein Huldigungstele¬

Morgen-AusgaSe. Erstes Blatt ..

gramm gesandt wurde. Universitätsprofeffor Richter (Bev
lin ) hielt darauf einen Vortrag über den deutschen Krieg uni
die deutsch-evangelische Mission. An der anschließenden De¬
batte beteiligten sich u. a. der Verleger der „Magdeburgischeq
Ztg.", F a b e r, und der Großkaufmann V i e t o r (Bremen ).
Sie forderten, daß die Missionshilfe , die in den Kolonien
Großes gewirkt habe, mithelfe, die Religiosität im deutsche»
Volksleben zu erhalten . Zum stellvertretenden Vorsitzenden
wurde der Präsident des Landeskonsistoriums Dr . SBoemei
(Dresden ), zum Schriftführer Kommerzienrat Kolemanrt
(Langenbach) gewählt.

Generalfeldmarschall b. Hindenburg auf der Bühne.
Br . Leipzig, 29. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.l

In Leipzig ist Generalfeldmarschall von Hindenburg aus
der Bühne erschienen, nämlich in dem Fest)aal eines Restau»
rants in der Vorstadt Klein -Zschochern. Dort wurde das
Volksstück„Hindenburg " von Oskar Zahn zum ersten Male
aufgeführt . Der Befreier Ostpreußens erschien selbst mit
seinem mächtigen Schnurrbart auf der Bühne . Der Dar¬
steller braucht sich um Beifall nicht zu sorgen.

DaS Fest der Wafferweihe in Petersburg.
W. T.-B. Kopenhagen, 29. Jan . Am Tage der Wasser-

Weihe fand in den Gemächern des Petersburger Metropoliten
Wladimir eine feierliche Versammlung statt, an der viele
Bischöfe, hohe Geistliche, Mitglieder des heiligen Synods und
Uni'versitätsprosessoren sich beteiligten . Der Metropolit ver¬
trat in seiner Rede den Standpunkt , daß es für Rußland mchk
wünschenswert sei, aus eine Neutralisierung des heiligen
Landes  hinzuarbeiten , wofür sich ein Teil der öffentlichen
Meinung in Petersburg ausgesprochen hat. Das heilige Land
müsse sich dem russischen Reiche unter st ellen,  wo¬
bei die übrigen christlichen Völker das Recht hätten , die heiligen
Orte zu besuchen.

Ein Kanonier mit 60 800 M. Militärgeldern durchgebrannt.
W. T .-B. Zabern , 29. Jan . (Nichtamtlich) Nach einer Be¬

kanntmachung der Etappenstation Falkenhausen in Zabern ist
der Kanonier Robst  nach Unterschlagung von 60 800 M.
Militärgelder am 18. Januar auf einem Pferde  mit weißer
Blesse nach D a n i e l l e entwichen. Nach Robst, welcher 28
Jahre alt , von kleiner Statur ist und Französisch  spricht,
wird eifrig gefahndet.

Ein Fernsprechrckord in Amerika.
Br . Rotterdam, 29. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Aus New Dork wird hierher gemeldet, daß Präsident Wilson
in Washington  ein Telephongespräch mit dem Bürger¬
meister von San Francisco  hatte . Die Entfernung be-

somit 5000 Kilometer,  was einen Rekord bedeutet.

Handelsteil.
Havenstein über die Geldmarkts- und

Wirtschaftslage.
Fortgesetzte Besserung des Arbeitsmarktes. — Zunahme der
Geldflössigkeit und der Ersparnisse. — Erhöhte Aktionskraft

der Redchsbank.
$ Berlin, 29. Jan . (Eig. Draihlberieht) In der Sitzung

des  Z ' entr a »tau s sc h us s es der Reichsbank
(über <#e wir telegraphisch schon kurz in der gestrigen
Abend-Ausgabe berichteten) führte Präsident Havenstein
aus : Der Stand der Reichsbank hat sich ebenso wie däe
wirtschaftliche Arbeit und die Lage des deutschen Geldmarktes
auch im letzten Monat weiter günstig gestalte! Die wirt¬
schaftliche Arbeit machte weiter erfreuliche Fortschritte. Der
Beschäftigungsgrad,  d . h. das Verhältnis der Arbeit¬
suchenden zu den offenen Stellen ist auch im Dezember und
Januar außerordentlich günstig  geblieben . Der
Dezember  zeigte sogar die niedrigste Ziffer, de die
Arbeitslasenstatistik bisher für einen Monat aufzuweisen hat.
Für Januar  lauten die Berichte weiter guh

Die Geldflüssigkeit,  die Einlagen bei den Banken,
Sparkassen und Genossenschaften sind in weiterer er¬
freulicher Zunahme  begriffen . Der Stand cter
Reichsbank  ist nach wie vor sehr zufriedenstellend. Der
Goldbestand wächst gleichmäßig weiter. Seit dem letzten
Wochenausweis vom 23. Dezember hat er wiederum um 70
Millionen zugenommen, und <£a die innere Goldreserve des
Landes noch sehr gut ist, steht zu erwarten, daß diese Zu¬
nahme sich noch lange fortsetzen wird. Die GeMTlilssiigkeit
des Marktes und die Zunahme der Ersparnisse
haben zu einer Abtragung der bei der Reichsbank und Dar¬
ieh rxskassen übernommenen Kredite geführt. Das Wecheel-
und Lambardkonto der Reichshank • ist sett dem letzten
Wochenausweis vom 23. Januar um 220 Millionen Mark, der
Bestand der Darlehen bei den Darlehnskassen von seinem
Hcchstbestand von 1317 Millionen Mark am 31. Dezember um
nicht weniger als 533 Millionen Mark zurückgegangen. Be¬
sonders erfreulich ist, daß diesttr Rückgang überwiegend,
und zwar mit 413 Millionen, auf die Rückzahlung von Dar¬
lehen für die Kriegsanleäie entfällt. Die gesamte Kriegs
anleihe ist in festen Händen.

Da der gesamte Darlehnsbestand!  bei den Dar-
lehnskassen nur noch 783 Millionen Mark beträgt, so macht
ihre Inanspruchnahme durch den gesamten übrigen Kredit-
becüarf in Deutschland, abgesehen von den Darlehen für die
Kriegsanleihe, nur noch rund 275 Millionen Mark aus. Das
ist bezeichnend für die normale wirtschaftliche Arbeit, aber
auch bezeichnend für die vorhandene Geldflüssigkeit. Die
fremden Gelder  weisen nach wie vor einen höheren
Stand auf. Die Golddeckung der Noten  ist auf
47.8 Proz gestiegen. Die Akfrmskraft der Reichsbank hat
sich während der ganzen Dauer des Krieges fortgesetzt erhöht.

Berliner Börse.
$ Berlin, 29. Jan. (Eig. Drahtberieht) Unter dem Ein¬

druck der Ankündigung, daß die Nationalbank für
De u t s c h 1a n d (vergl. Notiz in der gestrigen Abend-Aus-
gäbe) für dtas Jaihr 1914 keine Dividende  verteilt , hielt
die schon während der letzten Tage zu beobachtende
schwächere Stimmung im freien Verkehr an. Da auch
der Besuch «Buch das herrschende Schneegestöber gering war,

bröckelten bei mäßigem Angebot die sogenannten Kriegs¬
spezialitäten und auch die Bankaktien etwas ab. Gute
Meinung erhielt sich für Aktien der Leder fabrizierenden Ge¬
sellschaften. Der Kursstand der Anleihen ist unverändert.
Das Geschäft ist auch darin still. Der Geldmarkt  ist un¬
verändert flüssig.

Banken und Geldmarkt.
w. Verlegung des Wiener Kassatages. Wien,  29 . Jan.

(Eig. Drahtbericht) Der auf den 3. April 1915 angesetzte
Kassatag für Devisen  ist auf den 3. März verlegtworden.

Zum Zusammenbruchder Pforzheim er Bankgesellschaft
m. b. iL, Greb u. Präbau! Die Liquidatbonsbilanz der Im
April v. J. zusammengebrochenen Firma vom 31. Dezember
1914 verzeichnet bei 1415 000 M. Passiven, die nadh Be¬
friedigung von 1.76 Mill. M. gedeckten Bankschulden noch
vorhanden sind!, einen Verlust von 731600 M. Unter Ein-
rechnumg von 184 000 M. noch ausstehender Kapitalein
Zahlung der zahlungsfähigen Gesellschafter ergeben die
Aktiven mit zusammen 532 000 M. eine Quote von 42% Proz.,
auf deren Aufrechterhaltung der Liquidator mit Sicherheit
rechne!

Industrie und Handel.
W. T.-B. Lederwerke vorm. Ph. Jak. Spicharz, Ottenbach.

Frankfurt  a . M., 29. Jan. (Eig. Drahtbericht) In der
gestrigen A u f 3 i c h t sratssdtzung  der Leöerwerke vorm.
Ph. Jak. Spicharz in Offenbach a. M. wurde die Bilanz
für das abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt. Dieselbe ergib!
nach 35 070 M. Abschreibungen einschließlich des Vortrags
einen Reingewinn  von 574 893 M. Zu Sonderabschrei-
bungen und auf immobile Maschinen und Gerätschaften sollen
173 383 M. verwendet, dem ordentlichen Reservefonds 50000
Maik, dem Arbeiter-Unterstützungsfonds 10 000 M. überwiesen
und 25 000 M. sollen einem Kriegsunterstützungsronds zuge¬
führt werden. Der auf den 3. März einzuberufenen General¬
versammlung wird die Verteilung einer Dividende  von
12 Proz. vorgeschlagen werden. Nach Bestreitung der statu¬
tarischen und vertragsmäßigen Tantiemen des Aufsichtsrats
und des Vorstandes unter Vergütung an Beamte und Arbeiter
bleibt ein Vortrag von 36 864 M. auf neue Rechnung.

Ausfuhrverbot für Schokolade in der Schweiz. Wie be¬
richtet wird, hat die Schweiz ein Ausfuhrverbot für Schoko¬
lade erlassen ; die. Ausfuhr von Schokolade in Post¬
paketen  ist aber nach Ausstellung einer Ausfuhrbewilli¬
gung gestatte! Diese Bewilligung ward den Fabrikanten ge¬
geben, die der Schweizer Regierung eine Einsicht in ihre
Rohstoffversorgung gewähren. Hierdurch soll erreicht werden
daß die Regierung jederzeit einen Überblick erhält über die
statistische Lage des Kakaomarktes in der Schweiz.

Regulierunglaufender lttehlkonlrakte. Für Mehl laufen
außerordentlich große Kontrakte zwischen den Mühlen uno
Händlern einerseits und zwischen diesen und Behörden sowie
Bäckern und Kleinhändlern, Instituten usw. anderseits, und
zwar zu den verschiedensten Preisen. Es liegt auf der Hand,
daß unter den neuen Bestimmungen über die Regelung des
Verkehrs m Brotgetreide und Mehl die höchsten Schwie¬
rigkeiten für die Erledigung  der Schlüsse ent¬
stehen. Da Händler und I-IandelsmüMen laut § 4 e der
letzten Bestimmungen monatlich die Hälfte der vom 1. bis
15. Januar 1915 umgesetzten Mehlmengen veräußern dürfen,
so kann von einem Außerkrafttreten der Kon-

,a k e. keine  Rede sein. Bei den nicht zu leugnenden
adzwaerigkeiteni alter und den jetzt gänzlich veränderten

Verhältnissen dürfte es doch ratsam sein, einen Weg zur all¬
gemeinen Erledigung der alten Schlüsse zu finden. Wie die
Behörde einen Durchschnittspreis für die Bezahlung Miteigneten
Mehls in dem Durchschnitt der vom 1. bjs 15. Januar be¬
zahlten Preise festgesetzt hat, so wäre es vielleicht erwünscht,
auch zum Ausgleich der laufenden privaten Schlüsse einen
bestimmten Regulierungspreis  festzusetzen.

Erleichterung im Bezug von Fetten und ölen. Um den
Verbrauchern von Fetten und ölen , insbesondere den Seifen¬
fabriken, den Bezug von Fetten und ölen zu erleichtern, ist
die Ausdehnung der Ausnahme sätze auf 6000 kg
Sendungen beantragt worden. Die von der H»n<w»t«fr«imim»
zu Berlin befürwortete FrachtverbiBigung trat vom 28. Jan.
dieses Jahres ab in Wirksamkeit.

Leder aus Belgien! Dem deutschen Leder¬
markt  wurden , wie dem „B. T." geschrieben wird, in der
letzten Zeit namhafte Quantitäten von fertigen und halb-
fertigen Ledern sowie rohe Häute aus Belgien zugeführt. Diese
dort beschlagnahmten Warenposten sind nach Nordtieutsch-
land, hauptsächlich Berlin, übergeführt worden und werden
zunächst auf ihre Verwendbarkeit zu militärischen Zwecken
geprüft. Was hierzu geeignet erscheint, übernimmt sofort
die Militärbehörde, das übrige soll öffentlich zur Versteigerung
gebracht werden. Die noch nicht fertigen und marktfähigen
Festen werden deutschen Gerbereien zur Fertigstellung über¬
wiesen. Der Verkauf  geschieht durch die Kriegs¬
leder - A .-G. Unter diesen namhaften Partien befinden sich
auch solche, die deutsche Interessenten in Belgien gekauft,
aber vor und während des Krieges nicht mehr abtranspor¬
tieren konnten. Die Behörde nimmt hier den Standpunkt etn,
daß diese Leder von unserer Armee erobert worden seien unct
infolgedessen auch der Beschlagnahme anheimfallen mußten,
unbeachtet der Ansprüche eventueller Käufer. Die Ver¬
steigerungstermine der von der Militärverwaltung über¬
nommenen Quantitäten werden noch bekannt gemach!

w Die amerikanischen Aufträge zur Leipziger Frühjahrs¬
messe. Der Deutsdh-Amerikanische Wirtschaftsvemand hat
beim Auswärtigen Amt angeregt, durch den deutschen Bot¬
schafter in Washington der Öffentlichkeit der Vereinigten
Staaten von Nordamerika Aufklärung darüber zukommen zu
lassen, daß die Leipziger Frühjahrsmesse auch in diesem
Jahre abgehalten werden würde, daß alle Gerüchte über die
Forderung von Kriegspreisen seitens der deutschen In¬
dustriellen unbegründet seien, vielmehr die deutsche Industrie
amerikanische Aufträge prompt ausführen könne, und daß
weiter die amerikanischen Einkäufer ungefährdet nach Deutsch¬
land kommen und ebenso völlig unbelästigt und ungefährdet
in Deutschland reisen könnten . Hierauf ist dem Deutsch-
Amerikanischen Wirtschaftsverband von dem Auswärtigen
Amt nutgeteilt worden, daß der Kaiserliche Botschafter m
Washington im Sinne der Anregung des Verbandes für mög¬
lichste Verbreitung dieser Tatsachen in den Vereinigten
Staaten sorgen werde.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
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Weibliche Personen.
Kausmäunlsches Pertonal.

Jüngere Kontoristin,
dre bereits in lebhaftem Betrieb
tätra war . Korrespondenz erledigt u.
Maschine schreibt, gesucht. Off. mit
Zeugnisabschrift . u. Gehaltsansprüch.
u. D. 889 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Tücht. Köchin in f. Pension

zrrm 1. Febr . gesucht Gartenstrabe S.
7 Zimmermädchen,
oaS auch etwas Hausarbeit mit über¬
nimmt . sofort gesucht. Näh. Haus
Damback tal Neuberg 4. _ _

Fleißiges Mädchen
sucht Friedrichstrabe 31. Holtmann.
estaurant  Göbel ._ ^_

Iy . saub. Mädchen auf gleich gesucht.
Backerei. Moritzstraste 22,_

Gediegenes Alleinmädchen.
oaS  kochen kann zu alleinstehender
Dame in Villa gesucht. Vorzustellen
Leine nhaus Hofmann . Langgasse 31.

Fleißiges Mädchen gesucht
Kaiser-Friedrich-Ring 18. Erdgeschoß.

Ein Küchenmädchen
gegen hohen Lohn gesucht. Astoria-
Hotol. Sonnenb erger Straß e 20.

Tüchtiges Mädchen,
das kochen kann, gesucht. Gaiser.
Bismarck ring 25._ _ _

Einfaches Mädchen vom Lande
gesucht Ro onstvabe 9, Parst_

Junges Mädchen
;ens 8 s'von morgens 8 bis nachm. 5 Uhr ge-

sucht Herderstra be 6. 1 rechts._
Junges kräftiges Mädchen,

welches zu Hause schlafen kann, für
die Spülküche gesucht. Vorzustellen
Montag . Dienstag u. Mittwoch,
morgens zwischen 11 u. 3 Uhr, beim
Qekono-m, Königl. Wilh.-Heilanstalt.

Ordentliches Laufmädchen
gesucht. I . Bacharach. Webergaffe 2.

8tckei>-A>!gebl>ti
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Zuverl . militärfreier junger Mann
mit guten Zeugn., mogl. gel. Buch¬
händler , z. Mithilfe im Ladenverkehr
u. z. Erich. schristl. Arb. z. Bush. sof.
ges. Angeb. m. Angabe der Gehalts-
ansprüche u. N. O. 26 hauptpostlag.

Für das kaufmännische Büro
einer hiesigen Fabrik wird ein Sohn
achtbarer Eltern und mit guter
Schulbildung als Lehrling gegen so¬
fortige Vergütung gesucht. Gefällige
Offerten unter G. 18 an den
Tagbl .-Verlag^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^^ ^ .

Gewerbliches Personal .

Tüchtiger Klavierspieler
für dauernd gesucht Schwalbacher
Straße 53, Mittelbau Part.

Sattler -Tapezierer gesucht. ,
Wevershäuser u . Rübsamen , Luisen-
srraße 17, Büro , Hof.

Sattler u. Schuhmacher
aus Milstüravbeit sucht C. Melchior,
Wellritzstra ße 8._ B 1401

Tücht. Damenschneider gesuchst
Gd. Knittel , Langgaffe 7, 2.  _

Saub . geweckter Junge,
14—15 I .. für einige Stunden ges.
Gelegenheit zu Ostern als Lehrling.
Näh. Kir chgaffe 48, 2, Buchbinderei.

Sauberen Burschen,
der sich zum Abfüllen eignet, sucht
Mineralwasser - Fabrik Dotzheuner
Straffe 109

Zweiter Hausdiener gesucht.
Hotel Europäischer Hof.

Herren und Damerl _
finden guten Verdienst bei Verkauf
verschied. Neuheiten. Zu melden
West endhof, morgeiis , von 8^ 10._

Saub . fleißiger Hansbursche
gesucht. Carl Ha rth.
Junger kräst. Hausburschc gefuchst

Weinhandlung Schwalbacher Str . 7._
Junger Hausbursche (Radfahrer)

sofort, gesu cht. Ko nditorei Kü nder._
Zuverlässiger Fuhrmann sofort

aesucht. W. Schaus , Se danstrabe 8.
Zwanzig kräftige Arbeiter

für Eismachen gesucht
Sedanstrabe 5.

T Aeileii-GesucheI
Weibliche Personen.

Kaufmännis ches P ersona l.
Tüchtige Verkäuferin sucht St . .

zum 15. Februar oder 1. Marz m
Schweinemetzgerei oder Delikat .-G.
Off, u.  I . 867 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal ._

aut empfobl. Mädchen s. Stell.
als Alleinmädchcn oder zu gr. Kino.
Räh. Röme rberg 28, Laden. — ,

Ein junges Mädchen sucht Stelle.
Hellmundst rabe 52, 2. S tock.

Junges Mädchen aus «. Fam^
in Kinöerpfl., Nähen, Pub bew., w.
auch l. Hausarb . übern., sucht St . g-
gering. Lohn und gute Behandlung.
Schwalbacher Strahe 87, 1._

Saub . an st. Mädchen vom Lande,
20 I ., s. paff. Mvnatsstelle . Briese u.
E. 18 Tagbl .-Zweigst., Brsmarckw 19,

Junge Frau sucht Monatsstellei
Scharnhorststra tze 19, Hth. 2 rechts.
Junge Frau sucht Wasch- u. P »tz-B.
Zimmermannstrabe 5, Hth. 3 links.

I MWZ 1
Männliche Personen.
Gewerbliches Perional . _

Gesetztes Mädchen sucht Stelle
als Wäschebe chließerin .für hier od.
auberhalb . Eintritt k. leberjett ^etf.
Os 866 an den Tagbl .-Vert.

Diener,
28 I . alt , militärfrei , m. Krankenvfst
vertraut , sucht zum 1. Febr . Stell.
Offerten erbeten an Böttcher, Bad
LiebensteinS .-M._ £ -
Braver ehrt. Bursche, 17, I .. Radst.

Sohn achtbarer Eltern , lucht Stelle.
Hellmundstrahe 56, 2 rechts.

c J
Weibliche Personen.

Kaufmä nnisches Persona l.

Für das Kontor
einer hiesigen Grobhandlung wird
sofort ein Fräulein gesucht, das perf.
stenographiert u. auf der Maschine
schreibt und in der Bedienung des
Fernsprechers gewandt ist. Offerten
möglichst mit Bild und Gehaltsan-
sprüchen unter F. 18 an den Tagbl .-
Verlag erbeten. B1418

Einfaches Fräulein
für Brot - und Feinbäckerei auf sof.
oder 15. Februar gesucht. Nur solche,
welche gute Zeugnisse besitzen u. mit
seiner Kundschaft umzugehen ver¬
stehen, mögen sich melden. Offerten
mit Gehaltsansprüchen unter T. 866
in den Tagbl .-Verlag._

Tiichtilie Verkäuferin,
die gleichzeitig

gnte Stenotypistin ist,
sofort gesucht. Schristl . Angebote an

Hugo Wagner Nächst, Mainz.

Berkün̂evin,
nur aus der Schuhbranche, findet
Stelle . Anträqe unter M. 868 an
den Tagbst-Berlag.

Gewerbliches Personal.

MmWM AlleinmMen
mit guten Zeugnissen, welches kochen
kann, für kleinen Haushalt zum
1. Februar gef. Schefselstraßc 6, 2 r.

Mtm  junges Mölken,
sehr kinderlieb, als Alleinmädchcn

gesucht
Walkmühlstraße 3, Hochparterre.

Aclterer Herr sucht per 1. Februar
oder später ein zuverlässiges

besseres MinniiWen
mit guten Zeugn., welches gutbürger¬
lich kochst Gefl. Offerten u. N. 868
an den Tagbl .-Verlag._

A lleinmanchen,
braves , evang., welches bürg , kocht
u. Hausarbeit versteht, in gutbürgcrl.
Privathaus nach Mainz ges. Hoher
Lohn. Eintritt 15. Febr . od. früher.
Offerten an Frau G. A. in Mainz,
Kaiser-Friedrich-Straße 5.

3>immeruiädchen
gesucht. Badhaus Goldenes Kreuz,
Spiegelgaffe 6.

U Aekstl-ffligkbüleH
Männliche Personen.

Kaufmännisches Perton al.

Bon grober chemischer Fabrik im
Rbeingau wird für das Verkaufs-
hüro zum baldigen Eintritt jüngerer

Kaufmann
gesucht, der mit Buchhaltung u. ein¬
schlägigen Arbeiten vertraut isst
Gefl. Offert , nebst Photographie u.
Gehaltsansprüchen unter Ä. 262 an
den Ta gbl.-Verlag._

länptc MtidMM
mit guter Handschrift, evt. , schreib-
mascknnenkundig, welcher einige Zeit
auf einem Rechtsanwaltsbüro tätig
war . nicht unter 17 Jahre alt , für
ein öffentliches Büro gegen angemeff.
Vergütung gesucht. Gelegenheit zur
Ausbildung . Angebote unt . M. 867
an den Tagbl .-Verlag.

Eli iitnpr Mm.
Stenographist u. Maschinenschreiber,
ans das Büro einer Maschinenfabrik
gesucht. Näh. Tagbst-Verlag. Nä

Lehrling
aus guter Familie zum 1. April ge¬
sucht. Drogen- u. Kolonialwaren¬
handlung Jakob Minor , Schwalbacher
Strabe , Ecke Mauritiusstraße.

Ei» Lehrling
m. gut. Schulzeugn. auf Ostern ges.
von der Eisenwarenhandl . Hch. Adolf
Weygandt, Ecke Weber- u. Saalgaffe.

_ Gewerbliches Personal.

TnM. v̂erlMgerMositzjüijj
für sofort gesucht.

Heinrich Werner , Kupfermühle,
_ Mainzer Straße 115._

Cwm  und Maschinist für
'v l 1 Salzgewinnung gesucht

Brunnen -Kontor, Spiegelgaffe 7.

AllsbuiM sRnöfshrer)
sofort gesucht. Boffong, Kirchgaffe 58.

Stel!en-8eskkhe
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

MrMr"nz des HarshM
bei Herrn sucht ein in bürgerl . Küche
u. Hans-abb. erf. Fväul . bei bescheid.
Lohnanspr . Stell . Gute Behandlung
Bedingung . Näh. Walvamstr . 32, P.

46 Jahre alt , die gut kocht, evange¬
lisch, alleinstehend, erfahren , sparsam
im Haushalt , sucht anderweit . Stell.
Anaeb. u. U. 868 an den  Taa bl -Berst

Suche für meine Tochter,
15 Jahre alt , per 1. oder 15. Februar
Stelle als Zimmermädchen od. ahnst
Gute Behandlung Beding. Offert , u.
ll. 9 Oestrich (Rheing.) postlagernd.

Stcllen-Kkliichef
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal ._

Tüchtiger, gewandter und sicherer
Krafrfatzler,

militärfrei , Führerschein 3b, st Stell.
Briefe u. D. 18 Tagbst-Zwasst. B.-R.

lvobnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtllche « «zeige» im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Pfg ., auswärtige Anzeigen 36 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

R SccaiftocatnH
_ 1 Zimmer.
Kleiststr. 81 -Zim.-W-, a. als Bureau.

2 Zimmer.

Kleistftr. 8 S-Zim. -Wobn. 1. 4. 1915,
Romerberg 8, Ä72 Z., K„ Fs. N. H. 1.

_ 3 Zimmer._
Bleichste. 31, P ., 3-Zim.-W., 500 MS.

Näheres Weinstrabe 197̂ Part .^
Bleichstr. 34, 3, große 3-Zim.-Wohn.,

Balkon. Badeznn.. Gas u. Elektr.,
sofort oder später. 690 Mk. 165

_6 Zimmer.
siheinstraße 167, 2. Est, 6-Zimmer-

Wohnung zu verm. Näh. Part.
Läden und Geschäftsräume.

Großer Heller Parterre - Raum,
Langgaflr - Wwgemannstraße,

sofort zu verm. Der Raum eignet
sich zu Vereins - oder Versamm-

.ungszweckcn, Bureau , Lager für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren,
Oefen usw., als Lchrsaal für
Turn - u. Tanznnterrickt Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt-
ansialt . lDamvibeizung u. elektr.
Licht.) Näb-re Aiiskn- t̂ !m Tagbl .»
Kontor. Schalterhalle rechts.

Möblierte Zimmer, Mansarden »sw

Bertramstraße 12, 1 st, m. Zim. bill.
Bi Smar ckring 25, 2 l., möbl. Zimmer.
BiSm arckr. 42, 2 l., sch, mobl. sep. Z.
Bleichstratze 28, 2 r., m. Z. sof. bill.
Bleichstraße 36, 1 l., mbl. Z,, 1—2 B.
Bleichst raße  36 » 1 l., möbl . Mans .-Z.
Bleichstraße 37, 1, gut rnöbl. Zimmer.
Blücherstr. 26 sreundl . möbl. Zimmer.
Drudenstr . 5,1 st, m.  Z . m. K., 20 Mk.
Drudenstr . 8, 2 l., m. Z.  m . K„ 18 Mk.
Fran kenstr.̂ 15, 1 l., im  Z . u. m. Ms.
sriedrichstr. 41 2 s. m. Z„ 1 u. 2 B.

Fricdr ichstr. 48, Gth. 3 r„ hzb. m. Z.
Friedrichstr. 48, 4, hzb. m. Z., 3 Mk.
Geisbergstraße 16, 1, gut möbl. Zim.,

sep. Eing -, in ruh. Hause zu verm.

Gersbergstraße 26, 1, drei aut möbl.
Zimmer , auch einzeln, abzugcben,

. ^ Part . o. Bahnhof,
Wohn« u. Schlasz.,

eleg. möbl., m. 1 u. 2 Betten, z. v.
Goethestr. 22, 3, gem. m. Z. mit 1 o.

2 Betten, mit Pens . 65 Mk^ el. L.
Hellmundstr. 8, Schmidt, m. Z., 4.50.
Hellmnndstr. 36» 1. gut möbl. Zim.»

sep.» u.  Zim . m. 1 oo. 2 Betten , bill.
Hellmundstr. 40, 1 r „ mbl. Ms., 2.50.
Karlstr .̂ 36, 1 r„  sch, möbl? Zimmest
Karlstr . 32, 1 r., mö bl. Mans ., heizb.
Karlstr . 34, 1, g. m. Z., S chreibt, bill.
Markt str. 26, 3, schon möbl. Zimmer.
Mauerg . 14, 1 r., m. Z., 2 B. u. P ens.
Ecke MauritiuSstr ., Schwalb. Str . 47,

2 St . l., m. Zim. m. Pens ., 69 MS,
Michelsbera 15, 3 I.» schön mbl. Zim.
Moritzstraße 51, 1, schön möbl. Zim.

mit elektr. Li cht zu ve rmieten ._
Römerb. 14, 3, eins, m. s. Z., Kocho f.
Schwalbacher Str . 5T2  r ., gut m. Z.
Schwalbacher Str . 16, 2, nahe Rhein.
_straße , Lfenstr., gut möbl. Zimmer.
Webergaffe 3, Hth., möbl. Zim. billig.

Westendstraße 1, 1 möbl. Zimmermit 1 uno 2 Betten  z u vm. Bl 426
Norkstr. 16, 2 r„ b. m. K., W. 4 Mk.

Mel elegant möbl. Zimmer
(Balkon, elektr. Licht), sind mit od.
ohne Pension sofort zu vermiete»
Adelhe.dstrahe 98, Parterre.

An 2 Geschäftsfräuleins groß, mbst
Zim. mit 2 Betten, ' 28 Mk. mon.,
sof. zu v. Bleichstraße 39, 2 rechts.
Leere Zim mer, Mansarden usw.

Adelheidstr. 75, P . l.. Kam., ev. mbl.
Albrechtstr. 14, Fsp., sch, hzb. l. Mans.

I MichesucheH
Alleinstehende Dame

sucht zum 1. 4., ev. früher , eine schöne
3-Z.-W. in r. H. im Pr . bis 690 Mk.
Off. u. O. 868 an den Tagbl .-Berlag.
Beamter (2  Pers .) st 3-Zim.-Wohn.

m. Ms., Part . od. 1. St ., in anständ.
Hause zum 1. Aprist Off. m. Preis
unter S . 868 an den Tagbst-Berlag.

Wohn- u. Schlafzimmer
mit elektr. Licht für bald gesucht. Off.
unter H. 868 an den Tagbst-Verlag.

Eisenbahubcamter
sucht zum 1. Februar möbl. Zimmer
mir »oller Pension, möglichst Nähe
Hauvtbahnhof . Offert , erbeten unst
D. 868 an den Tagbl .-Berlag.

Herr sucht in der Nähe der Elektr.
Straßenbahn nach Mainz 1 »der 2

gntmöbl. Zimmer
mit voller Verköstigung. Öfterst mit
Pieisang , u. G. 868 a»  d . Tagbl.-B,

Großes leeres Zim., ohne Ueberw.,
Nähe Gutenbergschule gesuchst Off.
n. O. 867 an den Taobst-Berlaa.

% grSiiür^
Möbl. Zim., mit u. ohne Verpfleg.,

Zentralü ., Est Schwalb. Str . 52, 3.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag , Uegguse3

K
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I 1
Privat -Berkäufe.

Prächtiger deutscher Schäferhund,
Rüde, pcrma Abstammung, dressiert,
eignet sich als Begleithund für Offi¬
zier ins Feld, zu verkaufen. Gefl.
Offerten unter „Schäferhund " baupt-
postlagernd  erbeten ._ B1425

Damenradmantel . Pelzmantel
(mit Fuchspelz gefütt .) u. Persianer-
Kragen . sehr gut erh., z. Umarb. für
Kriegszw. sehr goeign., billig zu »er-
kaufen. Schäfer, Kirch gaffe 9, 1 r.

Blaues Kleid
u. modefarb. gefütt. Tuchmantel
spottbi ll ig Bi Smarckring 26, Part , r.

Gut erh. Militär -Mantel
von schlankem Einjährigen zu verk.
Näheres im Tagb st-Verlag ._ Ne

Neue graue Offizier -Litewka,

Gelegenheitskauf!
Schlafsofa, Bett, Nachttisch, Regulat .-
Uhr und Verschiedenes billig zu vcrst
Näh, bei Minor , Friedrichstrabe 67.
2 sch. Polsterseffel u. 4 Polsterstühle.
gr. Goldspiegel m. Trumeau , Büfett,
eins. Ausziehtisch, gutes Pianino zu
verk. Anzust 10—12 Uhr, Klopstock-
str aße 11, 1. St ., Kovats ch.
Gut erh. Küchcnschranku. Tisch bill.
zu verst Orani emtr. 47, Hth. 2 rechts.

Nene Nähmaschine (Schwinaschifs)
sehr bill. zu vk. Bleichstr. 13, Gth. 1 l.

Rodelschlitten billig zu verk.
Jahnstrabe 8, Werkstätte.

blauer Waisen- u. Ueberrock zu verk.
Anzusehen von 6—ll u. von 4 Uhr
ab Kleiststrabe 13, 8 rechts.

Noch einige gebr. Wurmbach-Oefen
u. 2 H erde ab zug. Alexandrastraße 2.

Gebr. gr. Ofen billig zu verk.
Hermannstraße 15, Werk st. B1381

_ Händ ler-Verkäufe._
Pelzgrfütt . Damenmantel 25 Mk.,

weih. Fuchs 29, D.-Pelzmant . (Seal-
Kanln ), >owie eleg. Schal u. Muffe
staunend billig Wagemannstraße 27.

Mk. 356 hockmod. herrsch. Schlafzim.,
innen u. außen ganz eichen, m. reich.
Schnitzereien, mit 3t. Spiegelschrank.
Mobellager  Blücherpla tz 3/4 . L1234

Helles Satin -Schlafzimmer
mit Intarsien , großer 2tür . Spiegel¬
schrank. Wafchtoil. m. M., 2 Bettfst,
2 Nachtschr. mit Marm ., Handtuchh.
185 Mk. Möbellag. Blü ckerplatz 3/4,
Verschied. Betten 15—36, Waschkom.
12 Mk., 19 Kleiderschranke 8- 22,
Schreibtisch, Sekr ., verschied. Tische,
Stühle , Küchen-E-, kompl. Bett 28,
einz. Ma tratz, billig Franke nstr. 3, 1.

Küchen-Einrichtungen,
zwei zurückgesetzte herrfchchtliche,
weit unter Preis abzugeben Möbel-
lag er B lüch erplatz 3/4 ._ B1233
Rodelschlitten u. geb. Schlittenläufe
(Handarbeit ) zu verk. Rauenthaler
Straße 8, Hth., Werkstatt.

Getr . Herren -Anzüge zu kaust ges.
Matter , Kl. Webergaffe 13, Part.

Getragene Schuhe zu kaufen gesucht.
Off , u. R. 867 an den Tagbl .-Verl.
Tadellos erh. Schreibmaschine ges.

Preisa ng. u. Z. 867 a.  d . Tag bst-Verl.
Gut erhaltenes Klavier

zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter W. 865 an den
Tagbl .-Berlag._

Möbel aller Art u. Federbetten
kauft Walrams traß e 17, 1.

Alle ausrangierten Sachen kaufst
Off, u. I . 868 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erhalst beff. Eisenbettstelle
mit Matratze zu st ges. Off . mit Pr.
u. W. 868 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erb. gebr. Handnähmaschine
billig zu kaufen gesucht. Angebote u.
P . 867 an den TaM .-Berla g._

Schnevpkarren, leicht,
vierräderig , event. auch leicht. Wagen
u. Federrolle, 30—35 Ztr . Tragkraft,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. L. 17 an den Tagbl .-Berl . B1292

Prima durchsiebte Mistbeet-Erde
gesucht. Off. Sonnenberger Str . 31.

Gebr. Rodelschlitten
zu kaufen gesucht. Angebote unten
W. 867 an den Tagbl .-Berlag.

Alte Wollsachen,
zerrissene u. abgcschnittene Strümpfe,
Wämfe werden stets angest, Pfund
35 Pf . Westendstraße 3, im Hofe.

Wer erteilt NachhilfeEnal . ? C

r meine I6,ahr . Tochter
«rin st Anfangs unterricht.
nt Preisangabe u. K. 866
gbst-Perlag . _ J

in Latein , Franz ., Enal ? Off. mit
Preisang . u. H. 856 Tagbl .-Verlag

Suche für meine 16jähr. Tochter^
Klavierlehrerin
Offerten mit P
an den T agbl.-Verlag. ^_

Klavier -Unterricht,
gewiffe-nh. u. zu mäß. Preis in u.
außer dem Hause. Angeb. unter
T. 867 an den  Tagbl .-Verlag . _

Klavier - u. Zither -Unterricht.
Fr . A. Raulf , konserv. pratt ., theoret.
grdl. erf. Lektion 50 Pf . cm Schul«
ich. Alters . Eleonorenstratze 7« P . L
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&  Verb en- WMn "8 Ohrring mit blauem Stein
von Niederwaldstr. bis Albrechtstr. 37
(Hih. Part .) verloren. Abzug, geg.

Junger schwarzer glatthaar . Hund,
ähnelt Rehpinsch., abh. gek. Belohn.
W. Hanson, Johannisb . Str . 1, P.

Uebersetzungen
aus freinden Sprachen ins Deutsche
werden übern. T„ Luisenplatz 1, 2.

Schreibmaschinen-Ersabteile f. alle

Polier ., Umbeiz. v. Möbeln. P ' anov
bcs. billig H. Schock, Frankenstraße 5.

WT  SerirfiieiitneS1Klein, brauner fast blinder Hund,
auf „Alex" hörend, Donnerstag¬
abend entlausen . Wrederbringer er¬
halt Belohnung. Sternitzki, Bier-
stadter Höhe, Grenzstraße 5a.

gute Belohnung, da Andenken.

Einzelner frischgesohlt. Schnürstiefel
v. Wielandstr . bis Hermannstr . verl.
Abzug, g. Bel. Hermannstr . 9, H. 2.

U8dchW.8spIei!« i»»
Guten bürgerlichen Mittagstisch

empfiehlt. Bleichstraße 32, 1 St.

Spsteme. Müller . Hellmundstrafie 7.
Tüchtige Friseuse.

perfekt rm Ondulieren , wun ait noch
einige Damen vormitt , zu bedienen.

Aelterer Herr sucht Gelegenheit
zum Klavierüben zw. 5 n. 7 nachm.
Angeb. u. Z. 17 an den Tagbl.-Berl.

U .»1VWTT Ma »»I  Atlf
BlkliÄse

Pcivat -Verkänfe.

MönerbellWttMferhnnd
wegen Raummanigel billig abzugeberi
KlapstvMraße 11, 8 rechts. __Pelzmantel
für Herren u. Winterüberzicher bill.
Au verkaufen Kellerstraße 7, Part.

Herrenpelz,
virginisch Iltis , mit Kamtschatka-
Kragen , Prachtstück, u. Persianer
Damenjacke, wie neu, preiswert . Oss.
unter H. 86S an, den Tagbl .-Verlag.

. Geleaeuheitskaus ! Paradiesreilier,
cm,ge sehr sch. neue Erempl . billig
abz. G. Müller . Cassel. Wilhelmstr. 1.

Komplette Laden-Einrichtung
mit allem Zubehör, für Kaffee und
Konfitüren , kauf- oder leihw. billigst
abzug. Auskunft : Sped.-Gesellschaft
Adolfstraße 1, »der bei W. Vlies.
Wielandstratzr 10. Gth. L

Off . u.
flanzenkübel prw. zu verk.
>. 868 ân den Tagbl .-Berl.
Händler -Verkäufe.

1 Post. Gummimäntel f. H. u. D.,
eleg. H.- u. Knabenulfter , Pal ., Anz.,
Joppen , Hosen usw. weit unter Pr.
Neugaffe 22, 1 Stiege , kein Laden.

Kmsgchchk

I « . 3490 , " SÄi '•
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid., Schutzs, Möbel.

IT ilnlftridjl

Jrau Stummer, «5 'Si ';
zahlt nUcrlnidiite Preise lüt Herren -,
Dam.- u. Kindertleid., Schuhe, Pelze.
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.

Bon Priv .-Sammler Bücher über
Zoologie, Botan ., Mineral ., Chemie,
Phys. u. chem.-pbhsik. Apparate zu k.
ges. Oss. u. A. 206 an d. Tagbl.-Berl.

«er»
zu kaufen gesucht, moderner offener

ri37
Hansmann,

Hotel Raffauer Hof.

Wagen.

Akt tun«!
Zahle für Aeutuch-Absälle per Kilo

60 Pf ., gestrickte Wollumven per Kilo
70 Pf . Wellritzstraße 39, im Hof.

- Telephon 1834. ——

ei GeWell

, Herrenkleider, Gold, Silber,
Brillanten , Zahngebiffe kauft zum
höchsten Preise I . Rosenfeld, Wage-
mannstraße 15. Tel. 3964.

Seit 13. Jamrar entlaufen oder
gestohlen

nMintzn MgdtjMd.
braun u. weiß. Wiederbr. gute Bel,
Lange, Bingertstraße ?. Tel. 6053.

Berechtigte
Privat -Realschule

Wiesbaden
Adelheidstrasse 71.

Beginn des neuen Schuljahres
Donnerstag , 15. April.
Anmeldungen niinmt ent¬

gegen
Dir . I)r. Engels.

Unterricht in fr anz. u. engl. Sprache
erteil^ ^ sterer^ chwacĥ Str ^ 5ch3.

rMMEuipWiiiW
♦ Keliwed.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mit zi Sm oli, Sc hwalbach er Str . 10, 1.
Mannndn Elektr .Vibratiommassage
iUujjtt ^ö. Schönheitspfl . Nagelpfl.
AnnyKupfer , ärz tl .gpr.,Weberg .23,3_

ärztlich gepr, , Marie
Langner -Gauseh,

t grietzrichstraße 9, 2.
Thure -Brandt-

Marj Kamellsky,
ärztl. gepr., Bahnhofstraße

AßaHagen
fstraße 13, 2.

ärztlich geprüft. Käthe Bachmann,
Marktstr . 9, 2, neben König!. Schloß.

Ma »sa,e . — Heil mmnastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

Taunu sstka ze 19, 2._
Naqelpfteqe.

Thilde Marhnt , Rhei nstr. 32, 2. Et.
Naaelpsiege.

Schwalbacher Straße 14, 4 r.
Lene Furer.

f LeWedMs 1
Unbeschränkte

Verdienst»,ö«lichkeit
für Kolporteure u. Bilderreisende in
Wiesbaden u. Umgebung. Schristl.
Osss u. B. 3588 an D. Frenz , Wies¬
baden^ _ __ F43
Um nicht verkaufen

zu müssen, gebe starkes schnell geh.
Toppelpony zu leichter Arbeit zur
Benutzung in gute Häirde. Anträge
u. L. 868 an den Tagbl .-Verlag.

felditt feSei-iläljorlitit,
Handnähen , wird in großen Mengen
außer dem Hause iu Arbeit gegeben.

HaeliaraGli,WkverMt4.
Uegelbahn

einige Tage in der Woche frei.
Vergnügungs -Palast.

llnentgrltl. AhlBötoeicBtnljelt
für Bauschutt, Erde, Steine , Asch«
usw., an der Friedenstraße,. Nah.
Hofspcditeur L. Rettenmaper ._

Heirat.
Suche f. meine Freundin , fein geb.,

27 I ., evangel., init Barvermögen,
NL Millionen Mark, einen vornehm
denkenden Herrn . Offizier , höherer
Beamter bevorzugt. Ehrensache. Briefe
unter T. 868 an den Tagbl^Verlag.

Drei lebenslustige, gebildete
jnnae Damen

vermögend, wünschen Briefwechselmit
ebensolchen Herren zwecks Heirat.
Ancmhm u. Bermittl . zwecklos. Off.
unter E. 869 an den Tagbl .-Verlag.

Witwer,
Anfangs 40er I ., auf dem Lande,
eig. Geschäft, mit 4 schuwfl. Kindern,
sucht auf diesem Wege Mädchen oder
kinderl. Witwe, kraft. stattl . Erschem.,
in den 30er I ., ain liebsten v. Lande,
zw. Heirat kennen zu lernen . Etwas
Vermögen erwünscht. Kann auch erst
als Stütze der Frau eintretem Off.
unter A. 203 an den Tagbl .-Verlag.

Harry Morton!

f Kirchliche Injriatn
Evangelische Kirche.

Sonntag , 31. Jan . (Septuagesimä ).
Marktkircke.

Hauptgottesdienst 10 Uhr : Dekan
Bickel — AbendgotteMenst 5 Uhr:
Pfr . Schüßler . — Krieasbetstundcn:
Dienstag , abends 6.30 Uhr : Pfarrer
Schüller ; Donnerstag , abends 6.30
Mir : Pstr. Beckmann. (Die Kirchen-
saininlung ist snr bedürftige Konfir¬
manden bestimmt.!

Bergkirche.
' 8.45 Uhr : Pfr.

Diehl. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
P 'v. Beesenmeper. — Abendgottes-
dienst 5 Uhr: Pfr . Dr. Meinecke. —
Amtswoche: Taufen u. Trauungen:
Pfarrer Grein . Beerdigungen : Pfr.
Beesenmeper. — Donnerstag , 4. Febr.,
ochonds 8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.
Btarrer vr . Meinecke.

Ringkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Philipp !. (Beichte u. hl. Wendmahl .)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr:
Pfarrer Meber. — Abenpyottesdienn
6 Uhr : Pfarrer Beesenmeper. —
Kriegsandacht : Mittwoch, 8. Februar,
abends 8.30 Uhr : Pfarrer Philipps.

Lutherkirche.
Jngendgottesd ienst 8.45 Uhr : Pfr.

Hofmann . — Hauvtgottesdienst 10
Uhr : Pfarrer Lieber. - (Beichte u. hl.
Abendmahl.) — Kindergottesdienst
11.30 Uhr: Missionsinsvektor Hrld. —
Wendaottesdienst 5 Uhr : MisswnZ-
Jnfvektor Held. (Beichte u. heil.
Abendmahl.) — Dienstag . 2. Februar,
u. Donnerstag , 4. Februar , abends
8.30 Uhr : KriegÄbefftund«.

Kapelle des Panlinenstiffs.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Haupt-

gotteSdienst. Psr . Christian . Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Katholische Kirche.
©omttap Septuagesimä . 31. Jan.

. Die Kollekte am heutigen Sorrntag
ist für die durch den Krieg invalid
gewordenen Soldaten bestimmt. —
Die Kollekte aus Mariä Lichtmeß ist
für den heil. Vater angeordnet.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatiu ».
: 6, 7 Uhr (gemein¬

schaftlich« heil. Kommunion des
christlichen Müttervereins ). Militär¬
gottesdienst (heil. Meffe mit Predigt ) :
8 Uhr. Kindergottesdienst (hl. Messe
mit Predigt ) : 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt : 10 Uhr. Letzte heil. Meffe:
11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr ist
Christenlehre mit Andacht; 5 Uhr:
Andacht mit Ansprache für den christl.
Mütterverein : 6 Uhr : KriejOan-
dacht. — An den Wochentaaen sind
die heiligen Messen um 6 30, 7.15.
7.45 Uhr und 9.30 Uhr : 7.45
Uhr sind Schulmessen. — Dienstag,
2. Februar : Fest Mariä Lichtmeß, ge¬
botener Feiertag . Der Gottesdienst
ist wie an Sonntaaen ; im Militär-
gottesdienist ist hl. Meffe mit Predigt.
Nack dem Kb' dergottesdienst findet
die Kerzenweihe und die Lichier-
vrozession statt . Nachm. 2.15 Uhr ist
Miittevgottesandacht. Abends 6 Uhr
ist Kriegsnndacht. Nach beide» An¬
dachten und am Mittwoch, nach jeder
heil. Messe wird der St . Blasiussegen
gespendet. Montag , abends 8 Uhr,
ist gestiftete Andacht für die armen
Seelen . — Donnerstag u. Samstag,
nachm. 6 Uhr, Freitag , abends 8 Uhr,
ist Kriogsmchacht. — Mittwoch, abds.
8 Uhr, ist gestiftete Andacht zu Ehren

des heil. Joseph. — Beichtgekegenheit:
Sonntag u. Dienstag , morgens von
6 Uhr an, Nüontag und Samstag,
nachm, von 4—7 und nach 8 Uhr,
Donnerstag , nachin. 5—7 Uhr, ebenso
an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer und Ver¬
wundete zu iedex gewünschten Zeis.
— Erzbvudcrschaft des allerheiligsten
Sakramentes . - Freitag , 5. Februar:
Oeff-entliche Anbetung im Hospiz zum
heil. Geist. Eröffnung morgens 6.30
Uhr. Schlußandacht abends 6 Uhr.

Maria -Hiis-Psarrkirche.
Heil. Messen nm 6.30 und 8 Uhr.

Kindergottesdienst (heil. Messe mit' 4 «nU 9Hochamt mit Pre-
Ncrchm, 2.15 Uhr:

Predigt ) : 9 Uhr.
dich: ly Uhr.
Christenlehre mit Andacht, nni 6 Uhr
gestiftete Kreuzwegandacht für die
Verstorbenen, besonders für die im
Kampfe Gefallenen. Uni 4.30 Uhr
ist in der Kapelle des Waisenhauses
für die Marianifche Jnngsrauen-
Kongregation Andacht mit Predigt.
— Dienstag , Fest Mariä Lichtmeß,
gebotener Feiertag . Gottesdienstord-
nnng wie am Sonntag . Kinder¬
gottesdienst: Amt, danach Kerzen¬
weihe und Lichterprozefsion. Nachm.
2 —
8

>Sariä. Der Halssegen m . . . ,
eil. Blasius wird nach diesen beide»

Andachten, sowie Mittwoch nach jeder
heil. Messe erteilt - =- Freitag , 7.30
Uhr : Serz -Jesu -Siihmnesse mit kurzer
Andacht und Segen , abends 8 Ubr:
Gestiftete Herz-Jesu -Andacht. — Au
den übrigen Wochentaaen sind die hl.
Messen nm 6.46, 7.45 (Schulmeffe)
und 9.30 Uhr. abends 8 Uhr : Kriegs¬
andacht. — Beichtaekeaentzeit: Sonn¬
tag, morgeirs von 6 Ubr an, Montag
und Donnerstag von 6—0 und nach
8 Uhr und Samstag von 4—7 und
noch 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Zweite

heil. Meffe (während derselbe» ge¬
meinschaftliche heil. Kommunion des
Vereins der christl. Mutter ). 9 Uhr:
Kindergottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ). 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 2.15 Uhr: Christenlehre u.
Andacht. 3.30 Uhr : Andacht für den
Verein der christlichen Mütter mit
Predigt . Abends 8 Ubr : Andacht um
einen glücklichen Ausgang des
.Krieges. — An Wochentagen sind die
heil. Messen um 6.30, 7.30 u. 9 Uhr.
— Dienstag , 2. Februar : Maria
Lichtmeß. Gottesdienst wie an Sonn
tagen. Kindergottesdienst, Amt ; nach
demselben Kerzenweihe. 8.15 Uhr:
Muttevgottesandackt : nach derselben,
sowie nach der Abendandacht uns
nach den heil. Messen am Mittwoch:
Erteilung des Blnsiussegens. ^ Täg¬
lich abends 8 Ubr : Krlmsandacht mrt
Segen . — Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag und Dienstag , früh 6—8 Uhr,
Montag und Samstag , nachm. 5—7
und nach 8 Uhr.

stirck»,.
Sckwalbacker Str . 60.

Sonntag , den 91. Januar , vorm.
10 Ubr : ?lmt mit Predigt . Pfarrer
vr . Mülhaupt aus Bonn.

W. Krimmel, Pfarrer.
Methodisten - Gemeinde,

Ecke Dotzheimer- u. Dreiwci!
Immanuel -Kapelle.

Sonntag , den 31. Januar , vorm.

abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.
Prediger Bolkner.

Evangel .-luth Gottesdienst..-lutherischer Gott
Adelheidstraße 33.

Sonntag , 31. Jan . (Septuagesimä ),
vorm. 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst.
— Mittwoch, 3. Februar , abends
7.15 Uhr : Kriegsvetstunde.

Pfarrer Müller.
Cvaugelisch-lutherifche Gemeinde

(der selbstänv. evang.-luth . Kirche in
Preuße » zugehörig), Rheinstp. 64.
Sonntag , 31. Jan . (Septuagesimä ),

vormittags 10 Uhr : Lefegottesdienst,
Nachm. 4 Uhr : Predigtgottesdienst.

Vikar Fritze.
Ev.-Luther. Droieinigkeits -Gemeinde.
In der Krhpta der gltkalhol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 31. Januar , vorm

10 Uhr : Prsdigtgortesdienst.
Pfarrer Eittnrirr.

Zionskapelle (Baptistensemeinde),
Adlerstraße 1L

Sonntag , den 31. Januar , vorn:.

Harry Morton!
Prima l 2-Pf .»Zigarre

10 « Stück 7 Mark.
Näh. Uvs«n»a, Mlheimftr , 24. 135

Harry  Morton!
Margarme -dklHEt

(5- Pfd. -Packung) das Pfd . 95 Pf . ,
solange Vorrat reicht, Kl. Weberg. 13.

Frische billigeAnanas
sind angekommen.

Harry Morto n!
Verschiedene Reise-, Hand-,

Schiffs -, Kaiserkoffer, auch ru echt
Lieder kaufen Oie bill. Neugaffe 22, 1.

Uhr : Gehetsversammlüng.
Prediger Urban.

Nen-Avoktolische Gemeinde.
Oranienstraße 54.

Sonntag , den 31. Januar , tzorm.
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Nachm.
3.30 Uhr : Predigt . — Mittwoch, den
3. Februar , abends 8.30 Uhr : Predigt.
Deutschkatliol. (sreirekig,) Gemeinde.

Sonntag , 31. Januar , nachmittags
5 Uhr : Erbauung im Bürgersaale
des Rathauses . Thema : Was lehr!
uns der Krieg ? Prediger Boigt,
Offenbach.  _

i MdlüillJinp iflilmwiil. .. .. . mtmmmu,

Harry Morton!
Feldpost.

Sämtliche Spirituosen , Wie:
Kognak,
Rum,
Arrak

usw. empfehlen wir als Feldpost,
wie auch zum Beipapken.

Wilhelm Westenbfrêr
G. m. b. H„ Wiesbaden,

Branntwein -, Likör -, Weinhandlung,
Sch ulberg 8. Tele’ou 4285.

Harry Morton!
PraRitisrlie Z

Neahe (l !l!
Pompadour-Handarbeits-j

Schürze \
für Strasse u. Gesellschaft $

empfiehlt J
Berlin r Haus, ♦

Bismarckring 2, ch

Wichtig für Jedermann ist mein diesjähriger

Inventur- Ausverkauf.
Dle  SchuhwarRU “ä
Wer heute Stiefel kauft , hat jetzt nur die Hälfte als wie
vielleicht schon in einigen Wochen anzulegen . Heute bin
ich noch in der Hage , trotz grossen Hedermangels infolge
meines Riesenlagers Jedermann billig zu bedienen . Ich ver¬
kaufe , solange Vorrat , einige 100 Einzel - , Rest - und Muster¬
paare fast zur Hälfte des regulären Preises . 142

J. Drachmann,
ßloiBfiaeca Hauptlager und Verkauf
II6U | | aa3tS Stock in 6 Räumen.

Tabes Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 6. Dezember 1914

in Jlow (Rußland) mein braver Sohn , unser lieber Bruder,

Wilhelm Kraft,
Ersatz -R «rrrvi8 im Grrnadier -Rogiment Königin Glga,

I . WLrttrmd - rgischo » Ur . 118 . 8 . Kompagnie.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Kraft , Moritzstrahe 36.
Peter Kraft » Wehrmann im Feld-Art .«Rgt . Nr. 27.
August Kraft , Feld-Waffenmeister im Infanterie-

Regiment Rr . 28.

Am 26. Januar starb im Alter von 18 Jahren an den
Folgen einer am 24. Januar erhaltenen schweren Wunde im
Feldlazarelt zu Chatel den Heldentod fürs Vaterland unsc,
geliebter einziger Sohn und Bruder,

Karl Trautwein.
Kriegs Freiwilliger im 16. Vionier -Kataills »».

Im Flamen der trauernden Angehörigen:
K. Trantwei » , Naurodi. T.
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J. BÄCHÄRACH
Weber gasse.

500 •Gramm -W oche
(1 .—7. Februar).

Kamelhaar-Westen . 9.50 Mk.
Wasserd. Westen mit warmem Peluchefutter 12.- Mk.
Pelz-Westen . ietzt  18.—Mk.

Di © noch vorrätigen

Kamelhaar-Unterkleider
(sehr warm und porös)

werden , so lange Vorrat , weit unter Preis abgegeben.

Kamelhaar-Socken, Kniewärmer, Wadenstrümpfe,
Kamelhaar-Beinkleider, Kamelhaar-Westen und Jacken,

Kamelhaar-Leibbinden.

Günstige Gelegenheit zum Einkauf bßStßP OUSlifcätßn
> zu außerordentlich herabgesetzten Preisen.

K73

Kinephon-Theater
Taunusstrasse I

Wiesbadener Liehtspiel-Theater
G. m . b. H.

Heute und folgende Tage:
Vorführung

des größten künstlerischen Ereignisses
der bedeutendsten Filmschöpfung aller

Zeiten:

Spartacus
die welterschütternde Tragödie

des Sklavenbefreiers
im

alten Rom.
6 Akte ! « Akte!

Spieldauer ca . 2 Stunden!

Dutzendkarten haben zu diesen Vor- *
Stellungen keine Gültigkeit.

Preise der Plätze:
Loge .« 2.— , 1. Platz M 1 .50 , 2. Platz .« 1.— ,

3. Platz M 0 .75.

Begino pünktlich am3 - 5- 7 - 9Uhr.

Chausseehaus.
Schöne Rodelbahn.

Rums , Arraks , Cognacs
in grosser Auswahl,

darunter sehr alte , hochfeinste tranzösische Cognacs
zu massigen Preisen.

Jacob Stübers
93

Soenneckei
jf Goldfüllfedern
H , DR -Patent
\ Albert Pauli,

^ »Ü̂ f ^ S ^ Kheinstr.

SlofcerMto.
Sy. tetn

1857

UWnWUnen uon1. 6.5D OB.
Reparaturen schnell nnd billig.

Ph . Krämer , Langgasse 36 . Tel. 2079.

piirPtiitilenfiiije,KkllMiM Süitotlser(Batten
Platter Straße 152.

Heute Samstag u. morg.
6 Sonntag groß . Schlacht,
fest, wozu freundl. ein-

' ladet A. N«jr.

Gasthaus zum Anker,
Helenenstraße 7.

Heute Samstag:

Metzelsuppe,
wozu freundl . einladet

Otto Ramspergor,

I,eer zurückgfeiieiiile Emballagen
zur halben Fracht
befördert zu amtlich . Sätzen zur Bahn,
macht siö versandfertig , legt die Fracht

-vor und erhebt sie durch Kassenbote.
Hofsjediteur L. RETTENMAYER , 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

Tages -Vera nftattungen-Vergnügungen.
| Sütel«

KörrigNche| | p Schaafpielr
Samstag , 39 . Januar.

29. Vorstellung.
26 . Vorstellung Aboimement D.

Der Gnangelimann.
Musikalisches Schauspiel in 2 Ab¬
teilungen (3 Akten). Nach einer in
den Erzählungen „Aus den Papieren
eines Polizeikommissärs " von Dr.
Leopold F . Meißner mitgeteilten Be¬
gebenheit. Dichtung und Musik von

Wilhelm Kienzl.
Friedrich Engel , Justiziär

(Pfleger ) im Kloster
St . Othmar . . . Herr Ulrici a. G.

Martha , dessen Nichte und
Mündel . Frl . Schmidt

Magdalena , deren Freundin Frl . Haas
Johannes Freudhofer , Schullehrer

zu St . Othmar . . Herr de Garmo
Mathias Freudhofer , dessen jüngerer

Bruder , Wuarius (Amtsschreiber)
im Kloster . . . Herr Forchhammer

Xaver Zitterbart,
Schneider . Herr Haas

Anton Schnappauf , Büchsen¬
macher . Herr von Schenck

Aibler, ein älterer
Bürger . Herr Wutschel

Dessen Frau . . . . Frl . Mühldorfer
Frau Huber . Frau Ebert
Hans , ein junger Bauern¬

bursche . Herr Schuh
Eine Lumpensammlerin . FrllBüdinger
Ein Nachtwächter . . . Herr Pracht.
Ein alter Leiermann . Der Abt von
St . Othmar . Benediktiner . Bürger.

Bauern . Knechte. Kinder.
Zeit : Das neunzehnte Jahrhundert.
Ort der Handlung : Die erste Ab¬
teilung im Benediktinerkloster St.
Othmar in Niederösterreich (1S20),
die zweite Abteilung (2. und 3. Mt)

in Wien (1850).
Nach dem l . Akte tritt erne Pause

von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr Ende gegen 10 Uhr.

Wörthsir.
18.

Ä ,leMwt
wozu freundl . einladet

Rflinh . Reichert.

Residenz-Theater.
Samstag , 30 . Januar.

Dutzendkarten u. Fünfzigerkarten gültig-

Als ich noch
im Flugelkleidr. . .

Ein fröhliches Spiel in 4 Auszügen
von Albert Kehm und Martin Frehsee.
Isolde Gutbier , Vorsteherin
eines Töchterhe mt . . Theodora Porst
Mademoiselle Faure,
Lehrerin . Frida Saldern
Dr. Hermann Frank,
Lehrer . . . . Rud . Miltner -Schönau

Auguste, Mädchen für alles
bei Isolde Gutbier . . . Minna Agte
Rittmeister Kühl . . Reinhold Hager
Paul Gutbier, Mitglied des akadem.
Gesangvereins „Rhenania " . R. Bartak
Horst Süsstedt , Mitglied des akadem.
Gesangvereins „Rhenania " Fr . Beug
Erwin Münster, Mitglied des akadem.
Geiangvereins „Rhenania " Nik. Bauer
Jakob Katzensteg, Vereinsdiener
der „Rhenama " . . . Willy Ziegler

Mtglieder der „Rhenania ."
Ort der Handlung : Eine deutsche

Universitätsstadt.
Nach dem 1. und 2. Me finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 5 Mk. (Ganze Loge ^
4 Plätze 16 Mk.), 1. Rangloge 4 Mk.,
1. Rang -Balkon 3.50 Mk., Orchelter-

sel 3 Mk., 1. Sperrsitz 2.50 Mk.,
sitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk.,

Balkon 60 Pf.
Dutzendkarten : 1. Rangloge 42 Mk.,
1. Rang -Balkon 36 Mk., Orchester-
Sessel 80 Mk., 1. Sperrsitz 24 Mk.,
2. Sperrsitz 18 Mk., 2. Rang 9 Mk.,

Balkon 6 Mk.

2.  Sperrt
Mk., 1. Sperrfitz 90 Mk.,

65 Mk., 2. Rang 92.50 Mk..
Balkon 20 Mk.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 30. Januar.

Nachmittage 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kororchester.
Leitung: Herr H. Jrmer, Kurkapellm.
Programme in der gestrigen Abend-A

Elisabeth Haase
Gertruds Kühl
Mary Johnson
StesanieSteengrafe

. Elsa Erler
Dora Henzel
ElseHermann

P . Wolfert
Wilhelmine Müller H, » Lori Böhm
Lulu Pnppke
Charlotte

Hoyerhagen
Jettchen Uenzen
Katharina

Wachcndorf
Gretchen Wiehe
Selma Scholz
Vera Schmidt

2 -o LuiseDelosea

2 ® M. Hofmann
e o Marg . Krone

>o
L. s ? Marg . Gläser
e Hansi Kuhn
% Irma Free
H Ellen Erika

von Beauval

^Fonopoi-
JUftchtspiele
:: :: Wilhelmstrasse 8. :: ::
imiiimiimimiiiiiiiiiiimiimiuiinMiiiiiminiiimi
Programm vom 30. Januar bis

1. Februar einschliesslich.
Qner durch die Vogesen.

Nach der Natur.

Erfinder -Drama a . d. Treumann-
Larsen -Serie in 3 Abteilungen.

Das große Los . Komödie.
Das tapfere Bleichgesicht.

Wildwest -Drama.
Alles gähnt . Scherz -Film.
Messters neueste Kino-

Kriegsschau 1915. Nr. 5.
Extra -Einlagen.

U . a. : Erdbeben in Italien.
Gesamtbild unser . Sanitätsdienstes

im leide.

Voranzeige für 2.—5. Februar.
Erstaufführung des Monopolfilms:

Der Bfamantendieb.
Geseilschafts - Drama , im Hoch¬

gebirge spielend , 3 Akte,
nebst mchhaliigemBeiprogramm.

M
Thalia-Theater

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. — Tel . 6137.

Heute Samstag , 30. Januar,
nachmittags 4— 11 Uhr:

Anläßlich des Jahrestages der
Eröffnung des Thalia -Theaters

Fßst-Programm.
Auf dem Pilatus (Naturaufn .).
Das Thalia - Theater vor der
Eröffnung . Wiederholung des

Eröffnungsfilms . .
Aktuelle Kriegs Wochenschau.

Sin Wiedersehen in
Feindesland!

Eine Kriegs -Episode aus dem
Weltkrieg 1914-15 in 3 Akten.
Ort der Handlung : Kampf¬
platz auf französischem Boden.

Eine deutsche Sanitäts-
Kolonne d. Roten Kreuzes
bei der Ausübung ihrer auf¬
opfernden Tätigkeit im Kriege.

(Natürliche Aufnahme vom
Kriegsschauplatz . )

Schwarz oder weiß (Humor .).
General Krummwedeis Sieg

(Komödie ).
Abends 8 Uhr:

Fest -Vorstellung ::
mit Prolog von Schriftsteller

Wilh . Clobes -Wiesbaden.
Vorverkaufs - Karten an der
Theaterkasse , Kirchgasse 72.

Walhalla-
<K«rtheater).

Täglich abends 8 Uhr:

Bunter Theater.
9 sensationelle Schlager.

Preise der Plätze : 0.30 , 0.50, 1.— ,1 .50.
Sonntags 2 Vorstellungen:

Nachmittags 5 Uhr u. abends 8 Uhr.

Reichshallen.
Tagesgespräch ist das großattige

Riesen -Weltstadt-
Programm.

Versäume es keiner anznfeheu.
Sonntag zwei Vorstellungen.

Anfang 4 7i Uhr, abends 8 *;« Uhr.
Nachmittags halbe Preise.

Die Direttion : Paul Becker.
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